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18. JahrgangBern, August 1940

uhiiung von

„Ckumm, mir koues l Ckükel Î Hie isck es nümm gküürig — all Bott ckunnt

eso es änglisckes iSckiff okenabe ..."

IS. Iskrgsnggern, áuguîk 1940

„(^liunim, inir lioues i (^liüliel l Hie iseli es nüinni ZliüüriZ — all lìoìt eìiulint

e«o es ânZliselies «^cliil? «lievalie ..."
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7?
Ick scknitt es gern • •

Ii schnitt es gern in alle Tanker ein,

Ich grüb es gern in jeden .Meilenstein,

Ich möcht es sähn auf j eden fnschen Pneu

_M.it Nägeln, und am Führersitz mit Flöh',

Auf jeden Fahrausweis hin möcht uhs schreiben:

„Wo ist mein M.ost? "Wo ist mem Most??

Sonst muss mein Töff, sonst muss mein Töff

In der Garage bleiben I"

Ich schmiss es gern mit jedem Tmtenfass

Dem Nationalrat an den Kopf beim Jass,

Ich stampft es gern in jedes Gaspedal,

leb bupte tausendfach es als Choral,

Durch jeden Brennstoff-Filter möcht ichs treiben:

„Wo ist mem Mcost ^ Wo ist mein Most??

Sonst muss mem Töff, sonst muss mein Töff

In der Garage bleiben!"

Ich fügt es gerne jedem Mollgas bei,

Ich schickt es gern der Strassenpolizei,

Ich kuppelte es gern zu jedem Gang

Mit zwölf Zylindern und Motorensang,

Ich möchts m allen Pferdekräften speiben:

„Wo ist mein Alost? Wo ist mein Most??

Sonst muss mem Töff, sonst muss mein Töff

In der Garage bleiben!"

Ich liess es gern durch jeden Auspuff raus,

Ich schrie es gern durchs ganze Bundeshaus,

Ich ätzt es gern in jedes NUmmernschild,

Dem Amt für Kraft und Wärme möcbt ichs wild

Mit Schwefelsäure um die Nase reiben:

„Wo ist mein jMost? Wo ist mein Most??

Sonst muss mein Töff, sonst muss mein Töff

In der Garage bleiben!"

Ich göss es gern in jeden Kühler rem,

Ich baut es gern in alle Chassis ein,

Mit jeglichem Merdeck da spannt ichs auf,

Bei jedem Schaltbrett schmiert ichs oben drauf:

„Gebt mir den !Most! Gebt nur den jM.ostü

Sonst tu am M^o — sonst tu am Vo-
lant ich mich selbst entleiben ..."

Blas II

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich, Fr. 2.50, Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertlonspreise :

Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heislg.
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7? Idi sdinill es sern G G

Idi sdinitt es Hern in alle d^anlrer ein.

Idi Hrüli es Hern in ^eden ^leilenstein.

Idi mödit es sälin nul! ^eden lrisdien ?neu

^Iit I^aHeln. und am pülirersits mit ?lüli'.

i^.u! seden palirausr^ei« liin mödit idi« sdireilien:

„^Vo ist rnein ^I,ost? o ist rnein ^lost??

i8onst niuss inein ^öll, sonst rnuss inein l^öü

In der DaraHe lileilzen?"

Idi sdimiss es Hern rnit Zedern d^intenlass

Dein ^lationalrat an den I^opl lieim dass.

Idi stamplt es Hern in ^edes Daspedal.

Idi liupte tausendladi es als Dlioral,

Durdi ^eden l^rennstoll-Idlter mödit idis treilien:

..^V^o ist mein ^I.o«t ^ ^Vo ist mein ^lost??

^îonst muss mein doll. sonst muss mein däll
In der DaraHe lileilienl"

Idi lüHt es Herne zedem Vollgas lieu

Idi «diicD es Hern der i8trassenpolisei,

Idi kuppelte es Hern su zedem DanH

^î.it siiräll ^^lindern und ^/lotorensanH,

Idi mödits in allen plerdel^rälten speilien:

.,^Vo ist mein ^lost? o ist mein ^lost??

«5»onst muss mein däll. sonst muss mein döll
In der DaraHe Deilien?"

Idi liess es Hern durdi seden i^uspull raus.

Idi sdirie es Hern durdis Hanse kundesliau».

Idi ätst es Hern in )edes ^dummernsdiild.

Dem i^.mt lür I^ralt und ^Värme mödit idi« vild

^lit >8dii^ele1säure um die ^lase reilien:

W^o ist mein î^lost? o ist mein ^lost??

^onst muss mein döll. sonst muss mein döll
In der DaraHe Deilzen?"

Idi Höss es Hern in seden KüDer rein.

Idi l>aut es Hern in alle Dliassis ein.

lVIit seHlidiem Verdeclr da spannt idi« aul,

^ei Zedern ^îdialtlirett sdimrert idis olzen draul:

,.Délit mir den ì^lost! Délit mir den ^I.ost??

i8onst tu am Vo —. sonst tu am Vo —

laut idi midi sellist entleilien..."

prsckelnt Zeclen IVlonat. — Druck unä ^bonnementsannakme: Verbanüsckruekerel Lern — pür die Redaktionskommission: Llasius Lckukmacker, postkack 616. kern,
pür unverlangt eingebende Manuskripte und 2eicknungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannakme: VDö-^nnoncen, kern,
daupenstrasse 7 a. delepkon i>Ir. 2.48.45. postckeckkonto III 466. ^bonnementspreise: Lckweiz:: dlàkrlick Pr. 5.-, kaldläkrlick Pr. 2.56, Ausland Pr. 8.-per d»kr. Insertionspreise:
vie kllnkxespsltene Konpsrellle-Xeile 40 lîp. (^uslsnü S0 Np.), Reklamen Im rext à Konp.-Tielie ?r. 1.20 (kiuelsnü ?r. i.SÜI. Versntvvortllcli kür üen /iruei^entell: liuü. NeNIe-
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Die ^Natur ist sooo schön — 1

Der schweizerische Bund für Naturschutz hat unlängst
irgendwo getagt und dabei eine Resolution an den hohen
Bundesrat abgelassen, in der nicht mehr und nicht weniger
verlangt wird, als dass in Zukunft bei der Ausführung von
Befestigungsanlagen auf die Erhaltung der landschaftlichen
Schönheiten in „vermehrtem Mass Rücksicht" genommen
werden soll. Ausserdem stellen die Petenten das Gesuch,
dass bei allen wichtigen Projekten die eidg. Natur- und
Heimatschutzkommission „rechtzeitig zur Begutachtung
herangezogen werde".

Wir hoffen sehr, das Vorgehen des Naturschutzbundes
werde sich bahnbrechend auswirken, und zwar nicht bloss
in unserem kleinen Ländchen, sondern ebenso bei all den

grossen Staaten, die heute oder sonstmal einander bekriegen.
Man dürfte also, um dem schönen Beispiel der Naturschützler
zu folgen, in Zukunft zunächst die HH. Ornithologen befragen,
ob die Bombengeschwader nicht am Ende gar die Nist-
Sicherheit und überhaupt das Wohlbefinden der diversen
Vögel beeinträchtigen. Sollte ein unvorsichtiges und vor-
witziges LT-Boot allzu heftigen Tatendrang verspüren, dann
wäre es angebracht, ein Gutachten bei jenen Gelehrten
einzuholen, die sich mit der Fauna und Flora der Tiefsee
befassen, auf dass ja vermieden werde, durch die schwirren-
den Torpedos und die herabsausenden Schiffskörper das

psychische und physische Gleichgewicht der Tintenfische
zu stören oder gar die herrliche Landschaft des Meeresgrundes
irgendwie zu schädigen. Und wenn sich, wie unlängst mal
in Flandern, eine moderne Grosstankschlacht mit Stukas
etc. entwickelt, so ist dies natürlich prinzipiell nur möglich,
wenn vorher bei den Naturschützlern die Erlaubnis ein-
geholt wird, dies zu tun, denn es liesse sich ja denken, dass

dabei ab und zu mal ein kleineres Zweiglein geknickt, ein
Blättchen eventuell abgerissen oder gar ein Steinlein im
Landschaftsbild verschoben werden könnte.

Naturschutz vor allem, so lautet die Parole. Der Krieg
ist so human und einsichtig, dass er sich in der effektiven
Praxis seinerseits ja unbedingt nach diesem Motto richten
wird. Nur ja nicht die Natur „verschandeln", um Gottes-
willen nicht, also fort mit diesen Stacheldrahtverhauen, die

unser schönheitstrunkenes Auge (und eventuell auch die

Llosenbeine) beleidigen, weg mit den Bunkern und den

Unterständen, deren harte Züge dem weichen Gesichte der
lieben Grossmama Natur so sehr arg widersprechen! Es

geht um die Erhaltung des Landschaftsbildes, und je schöner
also ein Land ist, desto weniger darf es durch Befestigungen
verhunzt werden.

Unsere Schweiz hat das arge Pech, ein sehr, ein maximal
schönes Land zu sein. Die Schönheiten häufen sich nur so

bei uns, überall liegen sie herum, massenweise. Man stolpert
förmlich über sie, man ist keinen Augenblick sicher, nicht
auf eine von ihnen zu stossen. Ergo dürfte es, nach den

Naturschützlern, ganz unmöglich sein, unser Land mili-
tärisch zu befestigen. Denn es würde sich ja kaum auch nur
der allerkleinste Punkt herausfinden lassen, wo man irgend-
was zur Landesverteidigung hinstellen könnte, das nicht das

Schönheitsempfinden jedes Naturschützlers beleidigte. Und
das ist ja schliesslich an der ganzen Sache das allein Wesent-
liehe: der Naturschutz muss gewahrt bleiben!

Ob dann, im unbefestigten Land, die Menschen selber

kaputt gehen, das ist dem Naturschutz ganz egal, denn dies

spielt ja wirklich keine Rolle. Wenn bloss all die Blümelein,
die Wässerchen, der holde Hain und das Alpenglühen er-
halten bleiben Mani

Lieber Spiegel!
In der Presse ist dieser Tage fol-

gendes bekannt gegeben worden:

Reval, 6. August, ag. (DNB)
Der Innenminister hat ein Ge-
setz über die Bestrafung von
im Ausland befindlichen Staats-
Verrätern und ihren Familien-
angehörigen erlassen. Danach
wird von den Staatsbehörden
ein Bürger, der sich weigert,
auf Verlangen der Staatsorgane
in die Heimat zurück zu-
kehren, als Staatsverräter
angesehen. Personen, die sich
weigern, nach der Heimat zu-
rückzukehren, werden, als aus-
serhalb cles Gesetzes stehend
erklärt. Ihr gesamtes Vermögen
wird beschlagnahmt. Sie

selbst werden 24 Stunden nach
Identifizierung der Person er-
schössen.

Also da soll nun einer draus-
kommen! Entweder kehrt man
nicht nach Estland zurück, dann ist

man ein Staatsverräter, dessen ge-
samtes Vermögen beschlagnahmt
wird. Oder man kehrt nach Est-
land zurück, dann ist man zwar kein
Staatsverräter, wird aber 24 Stunden
nach der Identifizierung der Person
glattweg erschossen. In der Tat:
eine verlockende Alternative —! An-
ders kann doch dieser behördliche
Erlass nicht gemeint sein, denn es ist
doch ausgeschlossen, dass die est-
nische Gewalt etwa soweit reichen
würde, dass sie eigene Staatsange-
hörige sogar im Ausland erschiessen
lassen könnte

Mit frohen Grüssen Dein
P. Otz-Tonner.

Klagen
„Also das isch ja ganz schuder-

schuderhaft, Herr Fürspräch, wie my
Ma mi abschlaht!"

„Dihr müesset nid däwä jammere
und chlage, Frou Tschäderli, Dihr
müesset handle!"

„Was soll i de mache?"
„Chlage müesset Dihr!" Pips

Ein gemütvoller Land-
krämer

Ein städtischer Handelsmann hat
sich bei seiner Landkundschaft in
empfehlendem Sinne in Erinnerung
gerufen, worauf er von einem Kun-
den eine Postkarte folgenden In-
halts erhielt:

E., den 1. Aug. 40.

Sehr geehrte Firma N. N.

Habe Ihre Empfehlung erhalten.
Sie können mir möglichst bald einen
Sack Zucker, eine Kiste Makkaroni,
dito Eierhörnli, dito Nudeln (bessere)
und einen Sack Kaffee (gleiche Sorte
wie die letzte Sendung) schicken.

Affäng — warten Sie noch, ich
habe erst jetzt im Magazin nach-
gesehn und da ich leider noch von
allem genug habe, brauchen Sie mir
nun vorderhand nichts zu senden.

Bitte nicht zu zürnen. Hochachtend
grüsst Sie

Christian Kalbermatten, Negoziant.
Miggu
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Die ^atur ist svoo scìiôn —

Der scbrveizerisebe Duncl tür Katurscbulz bat unlängst
irgencl-cvo getagt und dabei eine Desolution an den boben
IZundesrat abgelassen, in 6er niât mebr nnci niebt weniger
verlangt cvircl, als dass in ^ubnntt bei 6er Vnstübrung von
Letestigungsanlagen ant 6ie Drbaltung 6er lanclsebattlieben
8ebönbeiten in „vermebrtem Mass Düebsiebt" genommen
rverclen soli. Vusserdem stellen 6ie petenten das Desucb,
dass bei allen vdcbtigen Drojebten 6ie eidg. Katur- nnci
Ideimatscbutzbommission „reebtzeitig zur Leßutaeblnng
berangezc>gen cvercle".

Mir botten sebr, das Vorgeben 6e8 Katursebntzbundes
cvercle 8Ìcb babnbreebencl ausvcirben, nn6 z-cvar niebt bio88

in nn8erein bleinen Dândeben, 8on6ern eben8o bei nil 6en

grossen 8taaten, 6ie Ireute o6er sonstmal einander bebriegen.
Man dürtte nÌ8o, nin dem sclrönen Leispiel 6er Xatursebidzler
zu tolgen, in^iubunttznnäcbstclie 1411. Drnitbologen betragen,
ob 6ie Lombengesebvader niebt nnr Dncle gar 6ie Kist-
sieberbeit un6 überbaupt 6a8 tVoblbetinclen 6er 6iver8en

Vögel beeintraebtigen. 8ollte ein unvorsiebtiges un6 vor-
rvitziges tl-Doot allzu belügen Vatendrang verspüren, 6ann
cväre e8 angebraeirt, ein Dutaebten bei jenen Delebrten
einzubolen, 6ie 8ieb rnit 6er Dauna nn6 DIora 6er Dietsee
belassen, ant 6a88 ja verinie6en cvercle, durcb 6ie sebvdrren-
6en Dorpedos nn6 6ie berab8au8en6en 8ebitt8börper 6a8

ps^ebisebe nn6 pb^sisebe Dleiebge-cviebt 6er Lintentiscbe
zu stören o6er gar 6ie lierrliebe Dandscbstt 6e8 Meeresgrundes
irgendrvie zu sebädigen. Dnd ^venn 8ieb> -wie nniäng8t rnai
in plaudern, eine moderne Drosstanbscblaebt rnit 8tubas
etc. entcviebelt, 80 Ì8t 6ie8 natürbcb principiell nnr rnöglicb,
cvenn vorber bei 6en Katurscbützlern 6ie Krlauknis ein-
gebolt ^vircl, 6ie8 zu tnn, 6enn e8 be88e 8icb ja clenben, 6a88

6abei ab un6 zu nral ein bleineres /tcveigleiu gebniebt, ein
Dlätteben eventuell abgeri88en o6er gar ein 8teinlein im
Dandsebattsbild verseboben >verden bönnte.

Katursebutz vor allein, 80 lautet 6ie Parole. Der Krieg
i8t 80 bninan nn6 ein8Ìebtig, 6a88 er sieb in 6er etleb liven
Praxis 8einer8eit8 ja unbedingt nacb diesem Motto ricbten
cvird. Kur ja niebt die Katnr „versebancleln", urn Dottes-
reiben niebt, al80 tort rnit 6ie8en 8taebeldrabtverbauen, 6ie

nn8er sebönbeitstrnnbenes Vnge tun! eventuell aucb 6ie

plosenbeine) belei6igen, rveg mit clen Dunbern nncl den

Unterständen, 6eren barte /.iige 6em rveieben Desiebte 6er
lieben Drossmama Katur 8o sebr arg cviderspreeben! Ks

gebt um 6ie Krbaltnng 6e8 Dan68ebatt8bilcle8, nn6 je 8eböner
al8o ein Dan6 Ì8t, desto rvenigsr 6art e8 6ureb Detestigungen
verbunzt werden.

liusere 8ebrveic bat 6a8 arge peeb, ein 8ebr, ein maximal
8eböne8 Land zu 8ein. Die 8ebönbeiten bauten 8ieb nur so

bei nn8, überall liegen 8Ìs berum, massenweise. Vlan stolpert
törmlicb über 8ie, man ist beinen Vugenblieb 8ieber, niebt
ant eine von ibnen zu 8to88en. Drgo dürtte e8, nacb 6en

Katursebützlern, ganz unmöglieb 8ein, un8er bau 6 mili-
târiscb zu betestigen. Denn e8 würde sieli ja bäum aucb nur
6er allerblein8te l'unbt berau8tin6en ls88en, wo man irgsn6-
was cnr Dan6e8vertei6igung bin8tellen bönnte, 6as niebt 6a8

8ebönbeit8emptin6en jecà Katur8ebütcler8 belei6igts. Dn6
6a8 i8t ja 8eblie88lieb an 6er ganzen 8aebe 6a8 allein V/e8ent-
bebe: 6er Katur8ebutc mu88 gervabrt bleiben!

Ob claim, im unbete8tigten Dancl, die Vlen8eben 8elber

baputt geben, 6s8 Ì8t 6em Vaturselrutc ganz egal, clenn 6ie8

8pielt ja rvirblieb beine Dolle, ^enn blo88 all 6ie Dlümelein,
6ie V/ä88ereben, 6er bol6e Hain un6 6a8 Vlpenglüben er-
balten bleiben àiû

Deìier HpieZel?
In 6er Pre88e Ì8t 6ie8er Vage tol-

gen6e8 bebannt gegeben rvorclen:

Deval, 6. ^ugu8t. ag. (DViD)
Der InnenminÌ8ter bat ein De-
8etc über clie IZe8trakung von
im Ku8lancl betin6Iicben 8taat8-
Verrätern uncl ibren Damilien-
angebörigen erla88en. Danaeb
rvircl von clen 8taat8bebörclen
ein Dürger, cler sieb rveigert,
aut Verlangen 6er 8taat8organe
in 6ie bleimat curüebcu-
beirren, al8 8taat8verräter
ange8eben. Per8onen, clie 8ieb

rveigern, nacb cler Heimat cn-
rüebcubebren, rverclen, als au8-
8erbalb cle8 De8etce8 8tsben6
erblärt. Ibr ge8amte8 Vermögen
rvircl be8cblagnabmt. 8ie
8elb8t rverclen 2 l 8tnn6en naeb

Iclentiticierung cler Person er-
8cbo88en.

Vlso cla 8oll nun einer clrau8-
bommen! Kntvcecler bsbrt man
niebt naeb D8tlancl curüeb, clann Ì8t

man ein 8taatsverräter, 6e8sen ge-
8amte8 Vermögen be8eblagnabmt
rvircl. 0 6er man bebrt naeb K8t-
lancl curücb, 6ann Ì8t man cvcar bein
8taat8verräter, rvir6 aber 24 8tun6en
naeb 6er I6entiticierung 6er Per8on
glattrveg er8ebo88en. In 6er Dati
eine verloebende Alternative —! Vn-
clei'8 bann cloeb ebener bebördbebe
Krla88 niebt gemeint 8ein, denn e8 Ì8t
cloeb au8ge8eblo88en, cla88 die e8t-
nÌ8ebe Decvalt etrva 8ocveit reicben
cvürcle, 6a88 8ie eigene 8taat8ange-
börige 8ogar im Vu8lancl er8ebie88en
lg88en bönnte

Vlit troben Drü88en Dein
p. Dtc-Donner.

,,VÌ80 6a8 Ì8eb ja ganz 8ebucler-
8ebuderbatt, I-Ierr Dür8präeb, cvie m^
Via mi abseblabt!"

,,Dibr müe88st nicl dävä jammere
und eblage, Drou V8ebä6erb, Dibr
müe88et bandle!"

,,^Va8 8öll i cle macbe?"
,,Lblags müe88et Dibr!" iü,>s

tränier
Din 8tadtÌ8eber Dsnclel8mgnn bat

8ieb bei 8siner Danclbnn68ebatt in
empteblendem 8inne in Drinnerung
geruten, vcoraut er von einem Kun-
den eine Po8tbarte tolgenclen In-
balt8 erbislt:

K., clen I. Vug. 40.

8ebr geebrte Dirma K. K.
Dabe Ibre Kmpteblung erbalten.

8ie bönnen mir mögbcb8t bald einen
8aeb ^ucber, eine KÌ8te Vlabbaroni,
clito Kierbörnli, dito Kudeln (be88ere)
und einen 8aeb Kattee (gleiebe 8orte
rvie clie letzte 8en6ung) 8ebieben.

Vttäng — warten 8ie noeb, ieb
babe erst jetzt im Magazin naeb-
gessbn und 6a ieb leider noeb von
allem genug babe, brau eben 8ie mir
nun vorderbancl niebt8 zu senden.

Litte niebt zu zürnen. Doebaebtencl

grüsst 8ie

tibristian Kalbermatten, Kegoziant.
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Die „unsittliche" August-Plakette
Wie die Presse berichlel, liai der Aiiimann von X-slellen dem Buudesfeierkomilee die für seine Gemeinde
bestimmten August-Plaketten wieder zurückgeschickt und den Verkauf dieser vaterländischen Abzeichen ver-

boten, mit der „Begründung", sie seien „unsittlich", weil darauf ein — nacktes Weib zu sehen sei...

Es war einmal ein Tugendbold,
der Sittlichkeit allein nur hold,
als Ammann in X-stetten,
der schluckte täglich offiziell
als Antilasterstärkungsquell
ein Pfund Moraltabletten.

Der Ammann, als ein Philanthrop,
zückt allsogleich das Mikroskop
(aus Pflichtgefühl natürlich)
und blinzte hin und blinzte her,
ob nicht noch mehr zu sehen war
in Sachen weibsfigürlich.

So schwang er denn den Donnerkeil
gar mächtig für das Seelenheil
der ihm vertrauten Schäfchen
und führte sie an engem Strick
mit sittlichkeitserlabtem Blick
hinein ins Tugendhäfchen.

Doch ach die grundverdorbne Welt,
die nur zu gern die Tugend prellt
in teuflischem Ergötzen,

'

die drang mit ihrem Sündenbrei
bis zu dem guten Mann herbei
zu dessen arg Entsötzen.

Nachdem er also stundenlang
tief in des Bildes Psyche drang
zur Klärung dieses Falles,
da rief er bebend: «Gopfriedstutz,
das isch, das isch ja öppis Blutts,
da gseht me ja grad — alles!»

Worauf mit letztem Dulderblick
das ominöse Ding zurück
dem Komitee er sandte
und dann per Ammannstügendschwur
die ganze Bundes-Nacktkultur
aus seiner Gmeind verbannte.

Das Bundesfeierkomitee
das setzte hin im Neglischee
zu sehn als Silhouette
ein äusserst dünn bekleidet Weib
(im Ober- und im Unterleib)
auf die Augustplakette.

So kam's, dass, als die Feier schlug,
kein Mensch Augustplaketten trug
im ganzen Dorf X-stetten.
Herr Ammann, wenn dich Nacktes reizt,
der Tugend frumb zur «Qual» gebeizt,
besuch doch — Operetten

Dort kannst du «schnüffeln» wie du willst,
bis die Moral du ganz dir stillst
als sittenreiner Page,
dort siehst du Blutts, wohin man blickt,
dort bist empört resp. du entzückt
und sparst dir die — Blamage

Pips

Weltansdiauungen
„We den einisch Gäld nötig hesch,

de muesch numen e Pessimist a-
pumpe."

„Wieso justamänt c so eine?
Meinsch, dass die grad bsunders gärn
öppis härgäh — ?"

„Das ja nid grad. Aber wenn er
der sclio Gäld pumpet, de erwartet
er bestimmt nid, du gäbsch ihm's de

einisch o wieder unie." Codi

iSie und Er
Mängisch gils Krach.
U de leit me nid grad jedes Wort

ul d'Guldwaag.
Ds Miggi möögget: „Achtmal liätti

hürate chönne, bevor du derthär cho

bisch! Und alli acht Manne sy de

bedütend gsehyder gsi als du!!"
Nickt der Miggu: „Sowieso. Sie

hei's ja bewiese ..." Gugger

Kurtli
Kurth darf mit ins Abonnements-

konzert.
Ein ganz berühmter Cellist spielt

ein ergreifendes Solo.

Alles schweigt tiefversunken.
Und in die Stille hinein fragt Kurtli

laut:
„Mammi, wc de dä Ma dert obe

sy Schaft düregsaaget lief, chöi mer
île aber beigab, gäll ?" Frieda
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Die „unsittliche" ^uAust-?IaI^ette
rv»' cäv ra^»»p I>k>>i^!>!^>, IuU Viuuiinin V N1> äkiu Uun>!t>»l>u'>r<niuil<>>ì >Ue siU^ »<ä>>? läiiutäuclv
dvsbilillnlvu rtu<r»»I-t>l!>k>Nl,>u >vio<br Z'.urüvkxi-üclni'kl. uuâ <><-» v<-rku»t «Ueser vnledünüi»,'.!»'» M^eivllvir ver-

txUeu, iuir üvr „ljeKriiiiiliuiA", »iv »eien „„uslldià", weil iluriUil eiu — unekle» Weil, !iU »elieu »ei...

Bs war einmal ein 1'uAsndbold,
der Littbcbkeit allein nur bold,
als ^.mmann in X-ststtsn,
der schluckte täglich okki^ieb
als àtbasterstârkunASMsll
ein Bkund Moraltablsttsn.

Der rVmmann, als ein Bbilantbrop,
^üekt allsoglsieb das Mikroskop
(aus BklicbtAekübl natürlich)
un à klinkte bin und blinkte ber,
ob nicbt nocb msbr ^u sslien wär
in Lacbsn weibskigürbcb.

3o schwang er denn den Oonnerksil
Aar mächtig kür âas Seelenheil
âer iüin vertrauten Lebäkcbsn
unà kübrte sie an engem Strick
init sittlicbksitssrlabtem Blick
üinsin ins b'ugendbäkebkn.

Oocb aeü dis grundvsrdorbne Welt,
âie nur su gern âis Dugend prellt
in tsuklisebsm Brgöt^sn,
âie drang init ibrsm Sündenbrei
bis 2U àsin guten Mann bsrbei
?u âsssen arg lüntsöt?:en.

Xaebdem er also stundenlang
tiek in des Bildes Bs^elis drang
^ur Xlärung dieses Balles,
da risk er behend: «Oopkriedstut?,
das iseb, das iseb ja öppis Blutts,
da gssbt ine ja grad — alles!»

Worauk mit letztem vulderbliek
das ominöse Ding Zurück
dem Xomites er sandte
und dann per rkmmannstugendscbwur
die gan^e Bundes-Xacktkultur
aus seiner Omeind verbannte.

I)as Lundssksierkomites
das setzte bin im Xegbscbee
^u ssbn als Silhouette
ein äusserst dünn bekleidet Weib
(im Ober- und im Hinterleib)
auk die àgustplakstte.

Lo kam's, dass, als die Bsisr schlug,
kein Mensch àgustplakstten trug
im ganzen Oork X-stettsn.
kkerr rkmmann, wenn diob Xaektss reizt,
der lugend krumb zur «tjual» gebeizt,
bssueb doch — Operetten.

Dort kannst du «sebnükkeln» wie du willst,
bis die Moral du ganz dir stillst
als sittenreiner Bags,
dort siebst du Blutts, wobin man blickt,
dort bist empört resp, du entzückt
und sparst dir die — Blg.ma.As!!!

?ixs

eìtan«c1iauur»Aeli
,,We den einiscb Oäld nötig liescb,

de muescb numen e Bessimist a-
pumpe."

,,Wies« justamänt e so eine?
Meinseb, dass die grad bsuuders gärn
öppis bärgäb — ?"

,,Oas ja nid grad. Xber wenn er
der scbo Oäld pumpet, de erwartet
er bestimmt nid, du gäbseb ibm's «le

einiscb o wieder ume."

t8iS Uticl

Mängiseb gits Kracb.
kl de leit me nid grad jedes Wort

ul d'Ouldwasg.
l)s Miggi möögget: „rVebtmal bätti

bürate ebönne, bevor (lu dertbär ebo

biseb! kind alb aebt Manne sp de

bedütend gseb^der gsi als du!!"
Xiekt der Miggu: „Sowieso. Lie

liei's ja bewiese ..."

Kurtli dark mit ins Abonnements-
kontert.

Bin ganz berühmter (lellist spielt
ein ergrebendes Lolo.

rkbes sebweigt tietversrmken.
Ond in die Stille Irinein trägt lvurtli

laut:
„Mainnri, we de dä Na dert obe

sv Lebatt düregsaaget bet, cböi mer
de aber bergab, gab?" xueà
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Die neuen Parteien
und alte AV^orte

Zeichnung von H. Nyffenegger

E schöne rSprudi, (Jas Zämelia,
Es liei ne alii uf em Programm glia
Und ou di Neue Keine oKedra —

Dock Kesser war's — me würd mal ZämeKa 1

Die sparsame Hausfrau
Das „Berner Haushaltungsblatt"

vom 7. Aug. 1940, Nr. 12 schreibt:
Frau S ch. Durch ein Ver-

sehen kamen mir unter ca.
4 g Zucker etwa 300 g feines
Tafel s alz, was ich leider erst
bemerkte, als es sich mit dem
Zucker schon vermischt hatte.
Kann die Trennung durch ir-
gend etwas erreicht werden
Der Zucker wäre sonst ver-
loren. Für Rat wäre ich sehr
dankbar.

Ist das nun ein Produkt der gegen-
wärtigen Flitze oder eine Folge der
Zuckerrationierung? Auf alle Fälle
gehört dieser hypersparsamen Frau
Sch. der Orden „pour le märit",
vom Volkswirtschaftsdepartement

Aeschi

Nickt so viel fragen!
„Wenn ig nech jitz es Müntschi

gibe, Frölein Rösy, riiefet Dihr de

euer Mue ter?"
„Wieso? Weit Dihr dere o eis

gäll — ?" Mina

Frauen-Logik
Ich lese zu Hause am Tisch aus

der Zeitung vor. Von den fremden
Internierten und erwähne, dass die

polnischen Soldaten durch Handan-
legen von nur 2 Fingern grüssen.

„Gseesch" — sagte meine Frau —
„die mached's vil eifacher als Ihr,
warum au mit der ganze Hand
griiesse, wämmer's mit 2 Finger cha
mache!"

Es geht doch nichts über Frauen-
Logik. hamei

BERN
Bahnhof-Buffet Best bekanntes

Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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Die neuen?arteien
unci alte ^V^orte

sclicírie t^pruclii clas ^âmelia,
D» del ne alii ut em ?roZrainm Zda

Dnd c»u di Dleue Iielrie odeclra —

Docd de»jer vär» — me würd mal ^sinelia I

Die «parsarne Dauslrau
Dns „Berner Dnuslrnltungsdlntt"

vom 7. Vug. 1940, Dir. 12 selrreidti
Drnu 8elr. Durelr ein Ver-

selren kamen mir unter en.
4 g ^ueker eàn 300 Z leines
Dak el s a D, 'vas ieir leider erst
deinerkte, aïs es sielr mit dem
^ueker sclron vermiseirt datte.
Kann die Trennung dured ir-
gend et'vns erreiedt werden?
Der ^ueker-väre sonst ver-
lore n. Dür Bat >vnre led sedr
dankdar.

Ist dns nun ein Produkt der gegen-
-värtigen DliDe oder eine Dolge der
i^uckerrationierung? Vul nlle Dälle
gedört dieser dg-persparsamen Drau
lseli. der Orden „pour le märit",
vom Volks'virtsedaltsdepartement!

2Veseì4l

^iclit «« viel lraZen^
„>Venn iß neelr sit^ es Nüntsedi

gide, Drölein Bös^, rüelel Didr de

euer Nue ter?"
„>Vieso? >Veit Dillr dere o eis

gäd — ?" Nina

brauen-I>«ZiI^
lelr lese ?u Dause um 4'iseli nus

der Leitung vor. Von den tremden
Internierten und ervàdne, dass die

polnisoden Soldaten durelr Idandan-
legen von nur 2 Dingern grüssen.

„Oseescd" — sagte meine Dran —
„die mnolred's vil elknclrer nls Idr,
varum nu mit der gan?e Hand
grüesse, -vämmer's mit 2 Dinger elrn

mnelre!"

Ds gedt doeli niedts nlier Drnuen-
Dosik. kamei

vest l,el^âr»ntes
kîestànrânt

Auservvsklte Isgeskarte / 8peàlplsttsn / 8sll für limer» uncl 8ouper» à psrt / Xonteren^-Iimmer

5cdEÌclsggSr-Dsu5Sr
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Buschneger sell rei lien Briefe
Wumba an M.utnbo

Innigst geliebter Mumbo!
Ich finde es nicht schön von den Bleichgesichtern, dass sie

ihren grossen .Krieg nicht allein fertig machen. Was brauchen
sie mit ihren Feuervögeln zu uns zu kommen und in dem Busch
herumzudonnern, als müssten sie das grösste Gewitter machen.

Unser grosser Häuptling Kugulu hat uns einen Medizinmann
gebracht mit einem grossen Papier. Das hat er vor sein Gesicht
gehalten, und dann hat er alles gewusst, was bei Euch im Lande
der Bleichgesichter geschieht. Er hat gewusst, wo der Krieg ist
und wieviel Tote es gegeben hat. Er hat aber auch gewusst, was
die grossen Häuptlinge der Bleichgesichter gesagt haben. Ei,
Du, Mumbo, das war lustig! Von denen können wir im Busch
schon noch etwas lernen.

Da hat der eine vom andern gesagt, er sei ein grosses Lügen-
maul. Und der andere hat gesagt, der eine sei ein Verbrecher.
Und so ging das immer weiter, hin und her, gerade wie wenn wir
bei uns ein grosses Palaver haben und einer dem andern vorwirft,
was er gesündigt hat.

Der fremde Medizinmann hat mit dem grossen Papier aber
noch viel mehr gewusst. Er hat gewusst, wo ein Schiff unterge-
gangen ist, wo ein grosser Häuptling gestorben ist, wo eine Stadt
abgebrannt ist und wo einer den andern aus Rache umgebracht
hat.

Unser grosser Häuptling Kugulu hat sich sehr dafür interessiert.
Er wollte das auch lernen, und der fremde Medizinmann hat ihm
das grosse Papier gegeben. Und dann hat unser grosser Häupt-
ling Kugulu das grosse Papier vor den Kopf gehalten, aber er
hat nichts gesehen und nichts gehört.

Und dann hat ihm der fremde Medizinmann genau gezeigt,
wo er hinschauen muss, wenn er wissen will, wo der Krieg ist
oder wo ein Schiff untergegangen ist und so. Aber auch das hat
unser grosser Häuptling Kugulu nicht gekonnt.

Dann hat der fremde Medizinmann gesagt, das muss man
lernen, und wenn er will, wird er ihm das beibringen. Das werde
aber ziemlich lange dauern, und dann müsste man auch jeden
Tag ein neues Papier haben, weil jeden Tag neue Sachen geschehen
und so ein Papier nur einmal zu gebrauchen sei.

Das aber hat unser grosser Häuptling Kugulu nicht geglaubt,
weil er doch gewusst hat, dass man jedes Papier mehr als einmal
gebrauchen kann. Er wurde sehr böse auf den fremden Medizin-
mann

Er hat nicht gut geschmeckt. Ich habe sogar noch ein Stück
von der Leber bekommen, weil unser grosser Häuptling Kugulu
mich sehr gern hat und die Leber nicht, und weil dein nächstes
Kindchen, das Du bekommst, ihm viel Freude machen wird.

Nun muss ich aber Schluss machen. Ich hoffe, dass Du
brav bist und treu, wie ich. Und misch Dich ja nicht in den Krieg'
hinein. Denk lieber, sie sollen ihn allein fertig machen. Sie haben
ihn ja auch ohne Dich angefangen.

In aller Herzlichkeit
Deine getreue Wumba.

JMLumbo an Wumba
Mein innigst geliebtes und getreues Weib,

was mich von Deinem ganzen Brief am meisten gefreut hat, war
die Nachricht, dass ich wieder ein kleines Kindchen von Dir be-
kommen werde. Wie freue ich mich darauf! Und dass auch unser

grosser Häuptling Kugulu sich darauf freut, beweist mir, wie
wohlgesinnt er Dir und mir ist.

Hier geht momentan alles mehr oder weniger drunter und
drüber. Man redet hier viel vom Arbeiten und will jedem etwas
zu tun geben, ,,/cosfe es was es woZZe". Ich verstehe das zwar nicht
recht. Bei uns im Busch drängt man sich gar nicht so sehr nach
der Arbeit. Da würde man viel eher sagen, man möchte dafür
sorgen, dass keiner arbeiten muss, koste es was es wolle.

Auch vom Sparen reden sie jetzt viel und gleichzeitig aber auch
vom PerZenmac/ien. Als ob man beim Ferienmachen sparen oder
beim Sparen Ferien machen könnte!

Aber es gibt noch viele solche konfuse Dinge hier bei den
Bleichgesichter, die unsereiner nicht versteht.

Das ist wahrscheinlich die A'nZZur, von der sie hier so viel
sprechen, und von der wir so wenig verstehen, wie mir scheint.

Genau so steht es mit dem, was sie hier PoZZZZA" nennen.
Wenn einer jeden Augenblick die Meinung wechselt, nennt man
dies Politik. Jetzt reden sie grad wieder davon, dass sie alle
miteinander mehr oder weniger die Meinung ändern wollen. Um-
orientieren sagen sie dem. Das Wort kommt aus dem Militäri-
sehen, wo es „umgruppieren" heisst. Das ist eigentlich auch nicht
die richtige Bezeichnung, wurde aber beim letzten grossen Kriegs-
pfad viel angewendet, wenn einer nicht mehr weiter wusste.

Sie streiten hier aber auch um den Preis der Würste viel
herum. Man nennt sie „AZöp/cr", weil es klopft, wenn man hin-
ein beisst. Es ist aber eine sehr wichtige Frage für das Land,
ob so ein Klopfer 28 oder 30 Rappen kostet.

Das Interessanteste aber, was ich in der letzten Zeit hier
bei den Bleichgesichtern gesehen habe, ist doch wieder etwas
aus der Politik. Man nennt es das sogenannte par/amenfarzsche
Pegzcrzz/zgssgstorz. Da ist immer einer, der für alles verantwortlich
ist, was schief geht. Wenn es dann gar zu schief geht, dann wird
er ganz einfach aufgehängt — bildlich oder wirklich, jenachdem.
Und dann kommt ein anderer, der wieder verantwortlich ist und
auch wieder aufgehängt wird, wenn es an der Zeit ist. Interessant
aber ist, dass sich immer wieder einer findet, der sich aufhängen
lassen will, wenn er bloss vorher Zeit und Gelegenheit hat, sich
ein bisschen wichtig zu machen.

Unter Pa/rzo/z'smzzs versteht man etwas, was einem schwer
fällt. Es ist jetzt zum Beispiel Patriotismus, altes Brot zu essen.
Und alle tun das, obwohl ihnen das frische Brot viel besser
schmeckt. Also, wie gesagt, unsereiner kennt sich da nicht aus.

Grüss mir unsern grossen Pläuptling Kugulu. Und was das
parlamentarische System anbetrifft und den einen, der dabei
aufgehängt wird, so wollen wir das bei uns im Busch dann auch
einführen, wenn ich wieder zurück bin.

Es wird vielleicht schwer fallen, bei uns, immer einen Dummen
zu finden, der sich dazu hergibt.

Aber man braucht ihm ja nicht von Anfang an die Wahrheit
zu sagen.

Das gehört nämlich auch zur Politik.
Sag es unsenn grossen Pläuptling und grüss ihn von mir.
Und Du selber mit all meinen lieben Kinderchen — wieviel

sind es jetzt? — sei herzlich umarmt von Deinem Dir ewig ge-
treuen Mumbo.

NB. Man lebt hier immer noch ausgezeichnet, trotz des.
Krieges. Die Bleichgesichter sind lustig. Sie haben sogar eine
eigene Lebewelt. Sauglatt, kann ich Dir sagen. Aber davon ein
ander Mal.

Sagen
,,Ds Miggi het mer gseit, du hei-

gisch ihre gseit, was i dir gseit ha,

wo du ihre nid säge söllsch."

,,I has ihre aber o nume gseit,
dass sie's dir nid seit, dass igs ihre
gseit ha."

„Sie hets mir o nume gseit, dass

igs dir nid sägi, sie heigis mir gseit."
Lina

Der Kniff
„Wie chunnt o das, dass du geng

däwä viel chasch verchouffe, Mäges ?"
„Oh, das iscli sehr eifach. I ver-

danke das nume füf Wort."
9 I "* *

„Sowieso. Jedesmal, wenn ig ante-
nen Ort lüte und d'Husfrou chunt
use, de sägen i: Exgüseh, J'Tölein,
isch eui Muetter deheime —?" Oha

^VV^arum —
„Schrybt mer dä fräch Kärli imene

unfrankierte Brief, won i derfür ha
müesse dryssg Rappe Strafporto
zahle, i syg'i e elände Lumpehund
und Erzgouner."

„Da wirsch nen aber bestimmt der-
für verchlage — ?"

„Warum? Wäge dene dryssg
Rappe? War si derwärt!" Baba
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lìnselirie^el «c^ireiî>en IVlieìe
^Vululza au ^Vìuruìiv

Innigst geliebter Mumbo!
leb linde es niebt sebön von den DIeiebgesiebtern, dass sie

ibrsn grossen Krieg niebt allein tertig inaeben. ^Vas braneben
sis init ibrsn Keuervögsln ?u uns ?u Kommen nncl in clsin Duscb
berum?udonnern, als inüssten sie bas grösste Dsvitter inaeben.

Unser grosser Häuptling Kugulu bat uns einen Medizinmann
gsbraebt mit einem grossen kapier. Das bat er vor sein Qssicbt
gebalten, und dann bat er alles gevusst, was bei Kueb im bande
der Dleiebgssicbter gesebisbt. Kr bat gevusst, vo der Krieg ist
und vieviel bots es gegeben bat, Kr bat aber aueb gemusst, vas
die grossen Häuptlings der IZIeiebgesiebtsr gesagt baben. Ki,
Du, Mumbo, das var lustig! Von denen Können vir im Luseb
sebon noeb etvas lernen.

Da bat der eins vom andern gesagt, er sei ein grosses bögen-
maul, bind der andere bat gesagt, der eine sei ein Verbreebsr.
bind so ging das immer veiter, bin und ber, gerade vie venn vir
bei uns ein grosses palaver baden und einer dem andern vorvirtt,
vas er gesündigt bat.

Der tremde Medizinmann bat mit dem grossen Papier aber
noeb viel mebr gevusst. Kr bat gevusst, vo ein 8ebikt unterge-
gangen ist, vo sin grosser Häuptling gestorben ist, vo eine 8tadt
abgebrannt ist und vo einer den andern aus Daebs umgebraebt
bat.

blnser grosser KläuptlingKugulu bat sieb sebr datür interessiert.
Kr vollte das aueb lernen, und der tremde Medizinmann bat ibm
das grosse Papier gegeben, bind dann bat unser grosser bläupt-
ling Kugulu das grosse Papier vor den Kopk gebalten, aber er
bat niebts geseben und niebts gebort.

bind dann bat ibm der tremde Medizinmann genau gezeigt,
vo er binsebauen muss, venn er vissen vill, vo der Krieg ist
oder vo sin 8ebitt untergegangen ist und so. Kber aueb das bat
unser grosser Häuptling Kugulu niebt gebonnt.

Dann bat der tremde Medizinmann gesagt, das muss man
lernen, und venn er vill, vird er ibm das beibringen, Das verds
aber ?iemlieb lange dauern, und dann müsste man aueb jeden
Vag ein neues Papier baben, veil jeden bag neue 8aebsn gescbsben
und so sin Papier nur einmal ?u gebrauebsn sei.

Das aber bat unser grosser Häuptling Kugulu niebt geglaubt,
veil er doeb gevusst bat, dass man jedes Papier mebr als einmal
gebraueben bann. Kr vurde sebr döse ant den tremden Medicin-
mann

Kr bat niebt gut gescbmeebt. leb babe sogar noeb sin 8tüeK
von der Keber bebommsn, veil unser grosser Häuptling Kugulu
inlcb sebr gern bat und die Keber niebt, und veil dein näebstes
Kindeben, das Du bebommst, ibm viel Kreude macben vird.

Kun muss ieb aber 8ebluss inaeben. leb botte, dass Du
brav bist und treu, vie ieb. lind miseb Dieb ja niebt in den Krieg
binein. DenK lieber, sie sollen ibn allein tsrtig maeben. 8ie baben
ibn ja aueb obne Dieb angstangen.

In aller Kler/.üebbeit
Deine getreue >Vumba.

all Wl»lllì»a
Mein innigst geliebtes und getreues ^Weib,

vas mieb von Deinem ganzen Driet am meisten gstreut bat, var
die Kaebriebt, dass ieb viedsr sin Kleines Kindcben von Dir be-
Kommen verds. >Vie treue ieb mieb daraut! Dnd dass aueb unser

grosser Häuptling Kugulu sieb daraut treut, beveist mir, vis
voblgesinnt er Dir und mir ist.

Klier gebt momentan alles mebr oder veniger drunter und
drüber. Man redet bier viel vom Arbeiten und vill jedem stvas
?u tun geben, ,,/eosie es was es wolle". leb versiebe das ?vsr niebt
reebt. Lei uns im Duseb drängt man sieb gar niebt so sebr naeb
der Arbeit. Da vürds man viel ebsr sagen, man möebte datür
sorgen, dass Keiner arbeiten muss, Koste es vas es volle.

Kueb vom Fparen reden sis jet?t viel und gleieb?eitig aber aueb
vom Kerienrnacben. Kls ob man beim Kerienmaeben sparen oder
beim 8parsn Kerien macben Könnte!

Kber es gibt noeb viele snlcbe Kontuss Dinge bier bei den
DIeicbgssiebter, die unsereiner niebt verstebt.

Das ist vabrsebeinbcb die Kuiiur, von der sie bier so viel
sprseben, und von der vir so venig versieben, vie mir sebsint.

Denau so siebt es mit dem, vas sie bier pollà nennen.
^Venn einer jeden KugenblieK die Meinung veebselt, nennt man
dies politiK. det?t reden sie grad vieder davon, dass sie alle
miteinander mebr oder veniger die Meinung ändern vollen. Dm-
orientieren sagen sie dem. Das >Vort Kommt aus dem Militäri-
seben, vo es „umgruppieren" bsisst. Das ist sigentlieb aueb niebt
die riebtigs De?eieknung, vurde aber beim letzten grossen Kriegs-
ptad viel angevendet, venn einer niebt mebr veiter vusste.

8is streiten bier aber aueb um den preis der Mbirste viel
berum. Man nennt sie „K/öp/er", veil es Klöptt, venn man bin-
ein beisst. Ks ist aber sine sebr vicbtige Krage tür das Kand,
ob so ein Klöpter 28 oder 30 Klappen Kostet.

Das Interessanteste aber, vas ieb in der letzten Zeit bier
bei den DIeiebgesiebtern geseben babs, ist doeb vieder etvas
aus der PolitiK. Man nennt es das sogenannte paria/neniariscbe
Kegierungssgsiern. Da ist immer einer, der tür alles verantvortbcb
ist, vss selbst gebt. ^Venn es dann gar ?u sekiet gebt, dann vird
er gan? eintaeb aukgsbängt — bildlicb oder virKlieb, jenaebdem.
Dnd dann Kommt ein anderer, der vieder verantvortbcb ist und
aueb vieder autgsbängt vird, venn es an der Zeit ist. Interessant
aber ist, dass sieb immer vieder einer tinclet, der sieb autbängsn
lassen vill, venn er bloss vorder Zeit und Delegenbeit bat, sieb
ein bisseben vicbtig ?u maeben.

Dnter pa/rioiismus verstebt man etvas, vas einem sebver
tällt. Ks ist jet?t ?um Deispiel Patriotismus, altes Drot ?u essen.
Dnd alle tun das, obvobl ibnen das trisebs Drot viel besser
sebmseKt. KIso, vie gesagt, unsereiner Kennt sieb da niebt aus.

Drüss mir unsern grossen Häuptling Kugulu. Dnd vas das
parlamentariscbe 8^stem anbstrittt und den einen, der dabei
autgsbängt vird, so vollen vir das bei uns im Duseb dann aueb
eintübren, venn ieb vieder ?urüeK bin.

Ks vird vielleiebt sebver lallen, bei uns, immer einen Dummen
?u linden, der sieb da?u bergibt.

Kber man brauebt ibm ja niebt von Kntang an die ^Vabrbeit
2U sagen.

Das gebört nämlieb aueb ?ur PolitiK.
8ag es unserm grossen Kläuptling und grüss ibn von mir.
Dnd Du selber mit all meinen lieben Kindsrcben — vieviel

sind es jsDt? — sei ber?beb umarmt von Deinem Dir evig ge-
treuen Mumbo.

KD. Man lebt bier immer noeb ausgs?eiebnst, trot? des
Krieges. Die Dlsicbgssicbtsr sind lustig. 8ie baben sogar eine
eigens Kebevelt. 8auglatt, Kann ieb Dir sagen, Kber davon ein
ander Mal.

,,vs iVlißgi Ire! liter gseit, à bei-
ßiseii litre Zseit, vas i ciir Zseit Ira,

vo cili litre ilici säge söliseir."

,,I Irns lirre üder o illiitte gseit,
cinss sie's ciir nici seit, 6nss iZs lirre
gseit Ira."

,,8ie Irets mir o nnme gseit, cinss

igs ciir nict sägi, sie Ireigis mir gseit."

Der AniA
,,^Vie eimililt o cins, cinss cin geng

6ävä viel eimseir vereiionite, Nâges?"
,,01t, cids iseil seirr eitnelr. I ver-

cinilice 6ns nume. tut V/ort."
"

,,8ovieso. 6eciesmni, venn ig gme-
iieii Drt iüte nnci 6'ttnstruu elruilt
nse, cie sägen i- iiixßüseit, )?rö1eiit,
isoit eui iViuetter tisireime —?" Obs

—
,,8eitr^dt mer ein Irâeir Kürii imeire

llilkrailKierte iZriek, von i cierlür Im
mliesse eir^ssl; i^nppe Lirniporio
initie, i s^Zi e eiüncie Immpeilllmi
unä iiir^gonner."

,,I)a virseir nen über destimmt 6er-
Inr vereilidM — ?"

,,^Vnrnm? V^aZe 6ene cir^ssg
i^appe? ^Vàr si âervârl!"
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Teddy=33äts flbenteuer
Teddy und der „neue TDuuT...

f. (Eirt „neuer ÏDinb" nun geftig siegt,
bie „alten (Eicken" follen gelten,

nur „junge" Säume, tute man fielet,

uermögen tgm ju wiberftegett...

2, I>er Cebby bringt in ftd; hinein:
„Was bas für nes moberns Signal ifcfj

3egt geigt es altruiftifd; fein,
es lebe god;, tuer tuinb—moralifd; !"

„Die Stumpen gab id; abgebaut,
fo fdjreig tcf? aufwärts unfern Karren,
id; geb ben anbern biefes Kraut
unb taucg fortan blojj nod; — gigarren,,

5. „Der neue JXHnö gibt mir bie Horm:
politifd; will id; mid; gebärben,
unb 3war in <8aIa=Uniform,
es gibt nichts Schöneres auf (Erben,"

3. „Huf Kaffee leifte id; Derjid;f,
ben lag id; ärmern Klaffen,
bie ad; fo fetjr barauf erpid;t—,
uttb fauf nur — CEfd;ämpis aus ben

Eaffen,.

6. „Klein Supuswagen fommt mid; 3'iüür,
unb we b i e Sänne nib fomptet ifd;,
fo forg bod; fojiat id; fiir
mit Chauffeur, unb bas ifd; ja etgifcg..

7, „3m Süro wirb nun aucg fdjangfcgiert,

tuojtt mit meinen (Seift uetbampfen??
3d; leg mid; fcglafett ungfcginiert,
ber<El;ef, ber Hörgier, foil felbft Stampfen."

„Unb wo id; fonft fdjlief, Saderment,
im Sett, ba d;ame Sacge macge —
ba wirb nun nimmermehr gepennt,
ba wirb gebüegt, bag b'Segwarte egraege.

9, „Das tu prie at id;! Uod; aucg geut
uergält bie Sd;tuei3 fid; tellengrinbig:
Sraucgt feinen ÏDinb, bet fie erneut,
bas war, ïfeluetia, 3U — tuinbig — !!"

Pips

Zeichnungen von Fred Bieri
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îeàà^-Bârs Abenteuer
Teàày unâ àer „neue Winà"...

n Ein „neuer Wind" nun heftig zieht,
die „alten Eichen" sollen gehen,

nur „junge" Bäume, wie man sieht,

vermögen ihm zu widerstehen...

2, Der Teddy dringt in sich hinein:
„Was das für nes moderns Signal isch!

Jetzt heißt es altruistisch sein,

es lebe hoch, wer wind—moralisch!"

„Die Stumpen hab ich abgebaut,
so schreiß ich aufwärts unsern Karren,
ich geb den andern dieses Kraut
und rauch fortan bloß noch — Zigarren..

5. „Der neue Wind gibt mir die Norm:
politisch will ich mich gebärden,
und zwar in Gala-Uniform,
es gibt nichts Schöneres auf Erden."

Z. „Auf Kaffee leiste ich verzicht,
den laß ich ärinern Klassen,
die ach so sehr darauf erpicht—,
und sauf nur — Tschämpis aus den

Tassen..

6. „Ulein Luxuswagen kommt mich z'tüür,
und we d i e Banne nid komplet isch,

so sorg doch sozial ich für
mit Thauffeur, und das isch ja ethisch ..."

„Im Büro wird nun auch schangschiert,

wozu mir meinen Geist verdampfen??
Ich leg mich schlafen ungschiniert,
der Ehef, der Nörgler, soll selbst kramxfen."

„Und wo ich sonst schlief, Sackerment,

im Bett, da chame Sache mache —
da wird nun nimmermehr gepennt,
da wird gebüetzt, daß d'Schwarte chrache.

y. „Das tu privat ich! Doch auch heut
verhält die Schweiz sich teilengrindig:
Braucht keinen Wind, der sie erneut,
das wär, Helvetia, zu — windig — !!"

l?ip8
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JLieber Bäri Î

Ich sende Dir da die buchstäbliche
Abschrift eines Führer-Rekruten-Le-
benslaufes. Es handelt sich um einen
Deutschschweizer. Der Mann schreibt
folgendes :

„Schuliar 8 ich habe mein
Eltern und ich habe seher Mein
Behruf iehst Knecht und iehst
binn ich inn Rekrutenschule
mir gehfalu gut und ich mein
Behruf wirb einten als in einen
Wabrik."

Was sagst Du dazu?
Mit freundlichem Gruss Dein

Träm
(Schwyzerdütsch war däm Ma no

allwäg besser gange! Der Setzer-Er-
setzer.)

Passentier Ausdruck
„Und wo lieit Dihr dä Betrag ver-

buechet, mit däm üse Kassier diire-
brönnt isch?"

„Under loufenden Usgabe, Herr
D.iräkter!" Ma„i

Taktik
„Lueg einisch, Heireli, d'Frou

Lehme het sclio wieder es neus
Chleid!"

„Tja, allerdings. Derfür hesch du
aber o ne solid e Ehema ..." Bobi

Mem Sefcäfzc&e//]/ Verregnet

Nur loa meine Herren Einbrecher
Ich bin Ja schliesslich bei der
Helvatla gegen Einbruch versichert.

Wirth ± Vogt.Barenplatz 4

Wenn mein Schatz französisch koset
(und sie tut dies comme il faut),
ist die Welt mir überroset,
ergo sag ich seelenfroh :

Herrlich, diese blonden Haare,
F rankrei c h ist das einzig Wahre

Wenn mein Schatz auf deutsch mich küsset
(und sie tuL dies wirklich toll),
wird mein Herz emporgehisset,
ergo sing ich freudevoll :

Himmlisch, diese Liniehpaare,
Deutschland ist das einzig Wahre!

Wenn mein Schatz auf englisch minnet
(und sie tut dies wunderl'ul),
liätt ich bald mich hintersinnet,
ergo lall ich somnambul:
Oh, es pfeifens alle Stare,
En g 1 a n d ist das einzig Wahre!

Herzt mein Schatz mich italienisch
(und sie tut dies con amor),
werd' ich beinah neurasthenisch,
ergo flüstr' ich ihr ins Ohr:
Oh, ich schwörs am Traualtare,
nur Italien ist das Wahre!

Will mein Schatz japanisch flirten
(und sie tuts wie Butterfly),
zähl ich zu den Ganzbetörten,
ergo brech ich aus im Schrei :

Cho-ko-san, du Wunderbare,
Japan ist das einzig Wahre!

Tut mein Schatz auf russisch ärfeln
(und sie maclvts kosakengleich),
hör ich alle Englein liärfeln,
ergo beb' ich pflaumenweich:
O Erkenntnis, wodkaklare,
Russland ist das einzig Wahre!

Wenn nlein Schatz auf spanisch lächelt
(und sie tut dies carmenhold),
bin iberisch ich umfächelt,
ergo Sprech ich Wounebold :

Stolz, Torero an der Aare,
Spanien ist das einzig Wahre!

Alle Sprachen spricht mein Schätzchen,
alle Zungen redet sie,
jede hat ihr Lieblingsplätzchen,
keine macht in Autarkie:
Sind doch all die Exemplare,
spricht mein Schatz sienur, das

Wahre! pipg

Der Chueri kommt in eine Apo-
theke und verlangt ein tüchtiges Ab-
führmittel. Der Apotheker schaut ihn
von der Seite an und fragt ihn, wo
er wohnt und rechnet genau aus,
wann die Wirkung des Mittels ein-
setzen muss; dann mischt er einen

kräftigen Trank zurecht, den der
Chueri sofort einnimmt.

Am darauffolgenden Markttag he-

gegnet er dem Apotheker.
„So, het das Mittu d'Würkig ou

da letschthi?"
„Grossartig heit Dir das usgräch-

net!" sagt der Chueri, „fasch hets

glängtl Nume um dreienhalb Meter
heit dr-nech verrächnet!"

Miggu

Die Xropfnase
Mit Heisshunger gehen, die Soldaten

hinter Suppe und Spatz. In der Tat:
so eine Militär-Fleischbrühe ist etwas
Herrliches.

Nun höre ich folgendes Gespräch :

„Hüt hämer e prima Schnalle" —
sagte Füsilier Meier.

Allgemeine Zustimmung, nur einer
glaubte „meckern" zu müssen und
erwiderte :

„Wän ihr gseh hätted, wie-n-em
Chuchichef immer Tröpfli us der Nase
i d' Suppe ine gheit sind, so würded
ihr anders rede!"

Zum Glück haben wir's nicht ge-
Sehen. hamei

Durck die Blume

„I würcli nie, nie, nie e Roucher
Ii ü rate!"

„I rouken aber o, Frölein Miggi."
„Anwäsendi sy natürlech ja immer

usgnoh ..." Bobi

(Quelle in Henniez)
Das rassige, gesunde und billige Mineralwasser

wird in Kisten von 20 grossen Flaschen an
prompt ins Haus geliefert.

1 Kiste à 20 i/i Flaschen Fr. 6.- plus Depot
Spezialpreise für Restaurants, Kolonialwaren,

Spezereihandlungen.

General-Veitretung Bern und Umgebung Tel. 2,63.26

./ I/iO/i II IaSVS, ßJEJRiV
Sc/i tranerigasse 5

Töchterpensional
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Drucksachen
jeder Art und jeden
Umfanges liefert die

Verbandsdruckerei 11 Sern

FEIN UND MILD
PREIS FR.1

BEINVILtsee //SCHWEIZ*"

Gut bedient Tml^undk

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

DAM E N
monatl. Verspätungen

Diskretion
Amrein, Chem. Laboralorium,

Heiden, Tel. 204

Seite s Der Lärenspiegei Nr. 8

^ieîier Däri I

là »encie Dir cin cüe üueirstnüiicire
vVdseirriit sine» Nnirrer-Neiiruten-Ne-
i>en»innie». N» irnncieit »ieü nin einen
Oentseirscirrvei^er. OerMgnn »eirreidt
ioirrencie»

,,8<diulinr 8 icli irnüe mein
Litern nnci ieir irnüe »eirer Mein
Lelrrui ieirst Xneeict nnci ieir»t
üinn ieir inn Neierutenseiruie
mir Aeiriniu gut nnci ieir mein
Leirrui rvirt einten ni» in einen
>Vnürii<."

M^n» »ng»t i)u cin?n?
Mit treuncilieirem Nrn»» Dein

Drnm
(8eirrv^^erciüt»eir rvnr cinm Mg no

niirvng üe»»er ßnnße! Der 8àer-Nr-
setter.)

?a«seir«Ier ^à.u«l^ruclr

„Nnci rvo iieit Dürr cin iZetrng ver-
üueeiret, mit cin m ii»e i<n»»ier cinre-
ürönnt i»eir?"

„Nncier ioulencien N»gnüe, Ilerr
virnicter!"

^al^til^
,,NueZ einiseir, üeireii, ci'Nron

Nelrme iret »oiro rviecier e» neu»
(ürieici!"

„I'jn, niierdinß». Oerinr üe»eir cin
nüer o ne » o I i ci e. üüremn ..."

Verreâ-iet

M"euir mein Leimt? iraimösisck koset
(und sis tut dies eomme il taut),
isi Nie Weit mir üderrosei,
ergo sag ick seeienkroki
tterriiek, diese kiouden ttaare,
k r a n k r ei e k ist das eiu?ig Wakre!

Wenn mein Leimt? nui clentscirmieir küsset
(ccnci sie iui ciies cvirkiiek ioii),
wird mein tier? emporgekissel,
ergo siug ieir lreudevali:
tiimmiisek, ciisss klnieirpaare,
I) e u i s c k i a n ci isi das eiu?ig Wakre!

Wenn mein Leimt? arri engiisek minirei
(nnci sie tut ciies wunderiui),
Imii ieir bald mieir kinisrsinnet,
ergo iaii ieir somnambule
OK, es pleiiens ails Liars,
imr gland isi cias em?ig Wakre!

I ler/l mein Lekai? mieir iialieniseir
(und sie tut dies con amor),
werd' ieir bsinak neurasilrenisclr,
ergo iiüsir' ieir iirr ins Okr:
OK, ieir scirwörs am "trauaitare,
nur Italien ist cias Wakre I

Will mein Lekai? japanisek tiirien
(und sie luis wie IZuiiertiv),
?akl ieir ?u cien Oan?beiöi ten,
ergo Irreeir ieir aus im Leirrei:
Oiro-ko-san, cìu Wunderbare,
.iapan isi cias ein?ig Wakre!

"tut mein Lekai? auk rnssiscir artsln
(und sie maeiris kosakengieick),
irör ieir aile tkrgiein Imrkein,
ergo beb' ieir pliaumenweiek '

O ILrkenninis, wodkakiare,
lt cc s s i a n <1 isi cias ein?ig Wakre!

Weitn Mein Lekai? aui spanisek läcireli
(unci sie iui ciies earmentraici),
kin iberiscir ieir umtäelreit,
ergo sprecir ieir Wonnebold'
Lioi?, "torero an der ckare,
Lpanien isi das ein?ig Wakre!

/cils Lpraeken sirriciri mein 8eiräi?eiren,
aiis Zungen redet sie,
jede Kai iirr kiekiingspläi?elren,
keine maeiri in Autarkie:
Lind dock aii die IZxeinplars,
spricki mein Leirat? sienur, das

^Vakre! x>jpz

Der Lirneri kommt in eine .^po-
tireire nnà verinngt ein tücirtiZe»
iüirrmittei. Der iVpotireicer »eirnnt iim
von cier 8eite nn nnci irnßt ürn, tvo
er vvoirnt nnâ reeirnet gennn nu»,
rvnnn cüe ^Virknnir cie» Mittel» ein-
»et?en mn»»; cinnn mi»eirt er einen

Icrnitigen "trnnic ^nreeirt, cien cier

tiirueri »oiort einnimmt.
t^m cinrnniioit-encien Mnriittni( ire-

geZnet er ciem c^potireiier.
,,8o, iret cin» Mittn ci'Mmrici^ on

cin ietseirtiri?"
„NrossnrtiZ ireit Nir cin» usgrncir-

net!" »nßt cier Limeri, „tn»eir iret»

ßinn^t! I^iume nm cireienirnlir Meter
keit 6r-neeir verrneirnet!"

Ni^ii

Die ^rc»p^lia«e
Mit Mei»»irnnßer Miren. cüe 8oicinten

irinter 8npps unci 8pnt?. In cier "ünt:
»o eine Miiitnr-ülei»elrirrnlre i»t etrvn»
lüerriicire».

IXnn iröre ieir ioiZencle» 0>e»prneir-

„üitit Irnmer e primn 8cirnniie" —
»nßte üüsiiier Meier.

^ÜZemeine Xustimmun^, nur einer
Zinuirte „meeicern" 7.n mn»»en nnci
errvicierte i

,,Mnn iirr Z»eir irntteci, rvie-n-em
(ürneirieirei immer ü"röpiü u» cier Xnse
i cl'8uppe ine ßireit »inci, »o rvurcleci
iirr nnciers recie!"

Xnm tütick Irniren rvir'» nieirt Ze-
»eiren. >n>inei

Durcii llie iölunie

„I vvürcii nie, nie, nie e Noneirer
irürnte!"

,,i ronicen nder o, Nröiein MiZßi."
„r^nrvnsencü »^ nntnrieeir jn immer

nsZnoir ..." iZoki

(Susiis in «SNNÏS»)

v»8 sa88>gö, gk8ulillk uiilj billige Mki'à88ki'
vlrc! !n k!5tsn von 20 grossen tlosciien on

prompt ins iious geiisiert.
1 Kiste à 2<Z tiasctcen tr. plus Depot
Zpeiioipreise für ltestocironts, koioniaiworen,

Zpeiereilianöiungen.

lZsnstsI-Vscirstung Lern unci iimgsdung tsI.2,SZ.2S

./ â/ì O/F I» » ^ /5/ // V
Fc/i iNllnenH«»»« A

?i»ckîerpsnsionst
„ves sìlpes"

Vevev ?our
Oie ricktige Adresse für
die ^riiekung Ikrer'tock-
ter. ^iis täciier. Lrsticioss.

ItefersnASn. Prospekte.

lli'lll!l(8lleken
jeder /trt unci jeden
ldmisngss liefert die

VàMuà! à.-lZ. kNN

peiici udio i^ti.o
p»c>8 tk.t

»tIiiVli.V5ek//8curVtIX^

(?ut llzsclisrlt

^igsrrengezckätt
5rsu k. Kumme?
I.âupsn5jrâ55s 2 Lern

monati. Verspätungen
Diskretion

ttmrsin, lllieiti. tädutälmiim,

«sirlsn, tei. ?0ä
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Das Benzin-Barometer
Zeichnung von Armin Bieber

„Hüt vieresächzg Rappe und zädie Liter pro Monet, was
choschts ädit de, wes — gar kes mek git?l"

Väter
„Du, Père, die Lösig vo deren Uf-

gab, wo du gester für mi gmacht
hesch, isch de fautsch gsi."

„Das tuet mer jitz aber leid,
Maxli!"

„Oh, muesch di destwägen nid
öppen ufrege. Die andere Pères hei
sen o allizäme fautsch gha." Bobi

Ein Wunder
PpZagmras, der P/u'ZosopZi, ersann
Pin neues Le/irg'eseP und örac/de

dann —
da er docZt „nur" ein Heide war —
Den Gödern ZiuuderZ Op/ersiiere dar.
/si's da ein Wunder, dass ZieuZe noc/t

die Oc/isen ziZZeru,

SoZ>aZd sie eine neue Wa/irheiZ wiZZern

/Vte/cricus

Prognosen
Frau Bumm wendet sich zu ihrem

Mann.

„Du, i gloube, üse Houseli wird
de einisch Auktionsleiter."

„Wieso de??"

„Oh, er liet drum grad dy guldigi
Uhr underem Hammer ..." Täisch

SV /r M/rso/i/«/•<</ l.-f».
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 7. Damen Sohlen und Absätze Fr. 5.
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Radio immer vorteilhafter!
j Verlangen Siè bei Neuanscnat

fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Aut-
klärungsbucn der^ Steiner A.-G. - Bern

Da=> führende Schweizer Unternehme»» der Radiolr» a nch<-

Beste
Bezugsquelle
für sämtliche
Schuhwaren

üeöwfes
ysem V
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Da« Relizili-Rarorrieter

„Hüt vieres»6i2Z ^sppe u»cl -âclie I.iter pro Aiooet, vsz
cliozclìt^ äclit 6e, vez — Z^r Il^ez m S 6 Zit?I"

Väter
„On, père, 61e pösiZ vc> 6eren 111-

Zâd, rvo 6n ßester lür mi ßirrnelrl
keselr, isà 6e 1nnl8e6 ß8i."

„Dns tuet mer sà nker Iei6,

àli!"
„06, irrne8e6 61 äestrväßeir iri6

öppsir ulrege. Die anâere Père8 Irei
«en o nlààirre Inrrtselr ßlrn." ^abi

I^irr 'W rrntler?...
p-/iaAoras, 6er p6iiasa/)6, ersan/r
/?in neues />e/n'Aesei2 un6 örae/6e

6ann —
6a er 6ac6 „nur" ein 6/ei6e rvar —
Den t/öiiern 6un6eri O/i/ersiiere 6ar.
/s/'s 6a ein 1Vun6er, 6ass 6euie noc6

6ie Oc6sen bittern,
^oba/6 sie eine neue IVa/ir/seii uiiiiern?

r>tc/eNcu>?

^?rc>Zrio«eü

prnu Bumirr sver>6e1 siolr ilrrerrl
Nnirn.

„Du, 1 Floride, üse I1ou8eli rvircl

6e eiirÍ8e6 ^r6itioir8lei1er."

,^Và 6e??"

„06, er Irei 6ruirr ßrn6 6^ ßn16ißi
116r uir6erern Harrrirrer ..." l'ìàN

Ft«////!?, ,» 4 <V
6Ilmmi s!Is 5c6ul>tspsrstutsn sntgsgsri

//cvc pkcizc-
Herren 5c>ti>sn unct /)tz5st,e 1r. 7» Osmsn 5oti>sn un6 ^tz5si,s 1r. 5»
I^inctsrzctiulie js nscti Orözzs Zctrwsl^sr !<srn>s6sr uncl teins ^r6sit
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Folgen des /Seekrieges I
£ Zeichnung von Emil|Leutenegger

FRRNZCRRLWEBER

Am Rheinfall
„Myni Dame und Herre, was Dihr

hie gseht, das isch der sterchst
Wasserfall vor ganze Schwyz. Und
wenn die verehrte Damen es Ouge-
blickli würden ufhöre z'rede, de

chönntet Dihr ghöre, wie schuderhaft
lut das Wasser da rauschet ..." Lina

Gedächtnis
„My Frou het es schuderhafts Ge-

dächtnis."
„Wieso, vergisst sie alls?"
„Nei, übe nüt." Mona

Frühling
„Dihr heit inseriert, dass Dihr 500

neui Hüet us Paris heiget ynen über-
cho?"

„Allerdings."
„Chönnt i se mal ufprobiere?"

Uhu

Fr und Sie
Sie: „We me dir öppis seit, so geit

das zu eim Ohr yne und zum andere
use."

Er: „Und we me dir öppis seit, so

geit das zu beidnen Ohren yne und
zum Muul wieder use!" Godi

Hr. 8

Am iïz'mmeZ sZeAZ der Grosse TZund
AZs SZernZiZZd /eZzZ Zm GZanze,

£/nd unZen au/ dem iîrdenrund
Ge/zZ's /orZ nacZz seinem Tanze.

iVun z/z'Zd es Tagre, da es /zez'ss

Tz'ndrz'ngrZ dzzrc/z /ede Tz'Zze,

?7nd zzdr ZroZz aZZem BZerzerz/Zezss

Zur ArZzez'Z zoem# uüZze.

Wir seZzen sc/uoarze ßrz'ZZen azz/

Zum Sc/zuZze g'eg'en SZra/zZen, •
Wes/zaZZ) sz'c/z auc/z der Tzng'e Tau/
Srfzez'nZ düsZer auszumaZen.

So zoz'rd zum JfaZzeu/ammerZaZ
Tie WeZZ mz'Z z'/zrerz Tz'sZerz,

So dass mz'Z „zoursc/zZ" zoz'r und „egfaZ"
T)as TeZzen scZzZz'essZZc/z /rz'sZen.

Z7rpZö'ZzZz'c/z pZäZsc/zerZ z'n dz'e iT'Zz'
Tin Guss zzon Zcü/zZem Tegfen,
T)as /commZ /izr manc/zen /auZen Wz'Zz

Mz'ZunZer ungWeg-en.

Tes Mensc/zen iïirn zoz'rd zoz'eder zzzac/z

Mz'Z sez'nen Gez'sZesgraZzen;

TundsZage/ den/cZ man Zzo//nungrssc/zzoac/z,

Wenn nz'e zzzz'r — andre ZzaZien/

Irisché

jMLinna

„Minna, loset, göht jitz sofort zu
ds Nachbers übere gah frage, göb sie

dert änen eigetlech verruckt oder tob-
süchtig worde syge, dass sie e derige
Soukrach mache!"

„Gärn, Frou Diräkter. Und söu ig
öppe grad uf Antwort warte?" Gyx

„s aus Äpfeln

i «Brönts», aber au ^ un-nennen un-

mit dem WZ 9

Auf der Reise den Bärenspiegel als Begleiter nicht vergessen
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?c>1Zeri <8eeI^rieZes I

cne>.>V5k^

>>N^ni Onine nnâ lierre, rvss Oilrr
Iris ßsedt, clns iselr cler steredst
Wnssertnll vor Mir^e Lslrrv^^. tüncl

rvenn die veredrte Onnren es Onße-
dlieleli rvöräen ntdöre ^'recle, 6s
edönntet Oilrr ßdöre, rvie selrnclerlrntt
lut às Wnsssr 6s ruusedet ..."

(^ellâoìiài«
,,M^ Ororr det es selruäerlrntts (te-

clâclrtnis."

„Wieso, verßisst sie nils?"
„diei, öde nöt." Noi,-ì

,,Oidr deit inseriert, àss Oilrr 500
neni dlöet ns Onris deißet ^nen öder-
elro?"

,W1ler6inßs."
„Ldönnt i se rrrnl ntprodiere?"

Iltu

uncì <8ie

8ie: ,,We ine à öppis seit, so Mit
6ns ?n eiin Odr ^ne nircl ^uin nnclere
use."

Or: ,,Oncl rve ine clir öppis seit, so

Mit 6ns deicliren Odren ^ne nnci
^urn Nrrrrl -vvieàer use!" (z^âí

Nr. s

^tm Dlmmel sle/il eler tlrosse Dunel
^tls 5lerndllcl /eDl im (llan^e,
Dncl unlen au/ ilem Drclenruncl
De/îl's /orl naeli seinem Dan^e.

lVun Aiöl es Daz-e, cla es lielss

DlnclrlnAl clurcli /ecke DlDe,
Dncl ivlr lrà allem Dlenen/lelss
^ur Arbeit ivenlA nül?e.

Wlr seàen scliivarse Drillen au/
Xum 5c/îuàe AeAen Hlralilen, «

Weslialb slcli auc/i cler DlnAe Dau/
^>e/îelnl clusler auszumalen.

Do ivlrcl ^um DlaDen/ammerlal
Die Well mil l/iren Dlslen,
Do «lass mll „ivurselil" ivlr uncl ,,eA«l"
Das Deben selillessllc/i /rlslen.

DrploDllc/i plälsc/ierl ln clle Dà'
Dln tluss von lcü/ilem DeAen,
Das lcomml /ür manclien /aulen WllI
ltlllunler un^eleAen.

Des Mensclien Dlrn ivlrcl ivlecler ivac/i

ltlll selnen (ZelslesAaöen,-

DunclslaAel clenlcl man lio//nunASZcliivacl!,
Wenn nle ivlr — anclre liabenl

Iriselrê

„Ninirn, loset, ßödt s à sotort ?rr
cls l^nedders ödere Md trnge, ßöd sie

clert önen eißetleelr verrnelrt ocler tod-
süedtiß rvorcle s)cße, änss sie e cleriße
8oulrrnelr nrnede!"

,,Oàrn, Ororr Oiràter. Onà sän iß

öppe ßrncl nk l^ntrvort rvnrte?"

i !sr°nìs». ^ «n un-â6nì->" ^ .n-

rrnì 6enr NV3

^vik cter lìeisS den als nielit vergessen
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iSoldaten schlafen
Das Schlafen zählt, dies lässt sich nicht bestreiten,
im Dienste zu den angenehmsten Seiten,
denn, weil wir durch Kommandos nicht zu fassen,
ist uns die Art der Stellung überlassen,
in der wir in den strohgefüllten Räumen
die Nacht teils angenehm, teils schlecht durchträumen.

Gar mancher, der den Kopf Lags höher reckt,
— weil er so quasi eine grosse Grösse —
gibt sich beim Schlafen ein kleine Blosse,
(und sei's nur weil er nicht ganz zugedeckt!)

Soldaten, die den Tag noch still verbringen,
hört man des Nachts um drei Uhr Lieder singen,
doch diese gehen unter in den Tönen,
von denen die dem Schnarche-Teufel frönen,
und lange rauscht in den erwachten Ohren
ein Rhythmus alter Sägen und Motoren!

Damit die Ruhestörung baldigst endet,
wird jeder Schnarcher einzeln umgewendet,
wonach die Schnarcher, diese lieben guten,
dann ruhig sind für einige Minuten Lulu

Lieber Bärenspiegel
Nachstehender Brief ist nicht ein Erzeugnis der begon-

nenen Hundstage, sondern pure Tatsache. Ein Mädchen
suchte sich in der Zofinger-Volkszeitung eine Stelle zu
alleinstehenden Leuten und erhielt folgendes Schreiben,
welches ich Ihnen buchstäblich widergebe. Allerdings ändere
ich Ort und Namen, damit der Hund nicht bellen kann,
wenn man ihm auf den Schwanz tritt. Also:

Katzenburg bei Schwarzensteig, Nov.
Wertes u. sehr Geehrtes Fräulein Marie Weiss.

Theile Ihnen freundlichst mit, dass ich in der Schw. Allgem.
Volkszeitung von Zofingen ein Inserat von Ihnen gelesen habe,
dass Sie eine leichte Stelle suchen u. finden möchte, zu Aelteren,
liebenswürdigen Leute. Ich möchte Sie freundlichst anfragen,
Ob Sie gefälligst zu uns kommen wollen. Sie hätte bei uns eine
leichte angenehme Stelle u. Sie könnte Sich wie daheim fühlen.
Wir sind freundlich u. friedliebend und haben eine kleine einfache
Haushalt. Ich wünsche und suche eine freundliche, liebe junge
nette treue Tochter (wenn möglichst gross gewachsen) für als
Haushälterin von 18 bis 30 Jahren. Da ich wünsche, dass ich
Ihnen alles alles anvertrauen könnte u. wir würden Freundlich
u. Lieb sein mit Ihnen u. wenn möglichst einen Bescheidenen
Lohn zufrieden wäre. Sie hätten auch liebevolle Behandlung u.
Sie hätten eine leichte angenehme Stelle wie Sie gerne wünschen
u. finden möchte. Sie können Es auch ganz gemütlich haben.
Sie hätten auch ein gutes, warmes weiches und breites Bett. Sie
können Sich sehr gut verspreiten. Wir haben ein freundliches,
stilles heimeliges u. eigenes Heim. Wenn Sie gefälligst kommen
wollen So schreiben Sie mir vorher damit ich Ihnen entgegen
kommen könnte bis auf den Bahnhof für Ihnen zu helfen den
Koffer zu tragen. Er ist eben eine halbe Stunde zu laufen bis
in unser Heim. Ich möchte Sie noch höflichst erbitten für bald-
möglichst Antwort zu senden. Ich möchte Ihnen noch mitteilen
und Ihnen höflichst anempfehlen, dass Sie um Abends 7 Uhr
Zug nach Katzenburg kommen sollten, später kommen auch noch
Züge, aber Es wäre am um 7 Uhr der passenste. Ich komme
Ihnen sehr gern entgegen für Ihnen zu helfen Ihren Koffer zu
tragen. Ich teile Ihnen noch höflichst mit, dass ich im Wartsaal
Bahnhof auf Euch warten wolle, wenn Sie falls früher wäre so
bitte ich Sie, dass Sie im Wartsääli warten würde. Ich habe als
Kennzeichen ein Edelweiss Blümchen auf dem schwarzen Hut
eingesteckt. Ich glaube und hoffe, wir werden einander finden
und sehen können. Sie wäre mir sehr herzlichst und Freundlichst
Willkommen, wenn Sie kommen würden. Sie können und dürfen
Sich bei uns wie Daheim fühlen. Nun möchte ich Sie noch fragen,
wie viel Lohnanspruch Sie verlangen.

Mit Hochachtungsvoll u. mit freundlichem Gruss
Christian Minggeli

in Katzenburg bei Schwarzensteig. A.

Horchen

,,Ihre Vorgängerin, Minna, musste
ich entlassen, weil sie nicht gehorcht
hat."

„Seien Sie versichert, Frau Doktor,
ich horche!!" Ulm

Tierparlt und
Vivarium

Erstmals in der Schweiz:

lunger Elch
geboren am 23. Juli 1940

Xemperaturen
„Wie isch es uf däm Ball eigetlech

0 gsi ?"

„Wahnsinnig heiss."

„Tatsächlech ?"

„Und wie. Mys ganze Gäld isch
uf nes einzigs Fränkli zäme-
gschmulze ..." uhu

Oka
„Du gsehsch ja so zämetätscht us,

Bumm, was isch passiert?"

„My Frou isch vor Reis umecho.
1 hare doch gschriebe, i sitz all Abe
deheime und schaffi. Und jitz isch

grad d'Liechträchnig ytroffe. Füfe-
Sächzg Rappe." Tatsch

Leider
„Syt Dihr jitz nid dä gsi, wo mer

gester em Abe e Watsche gäh hei
— ??" — „Leider nid." Tatsch

Nr. 8 I er Bär en spiegel Seite

Holdatern
Das Leblaken ^äblt, Nies lässt sieb nicbt bestreiten,
im Dienste ?u den angenebmstcn Leiten,
denn, veil vir dureb Kommandos niât xu lassen,
ist uns ctie Krt der Ltebung überlassen,
in der vir in <ten strnbgelübten Käumsn
die Naebt teils angenebm, teils sclrleelrt durebträumen.

Oar maneber, cler clen Kopl tags böber reekt,
— veil er sc> guasi eine grosse Orösse —
gibt sieb beim Leblslen ein kleine lZlösse,
sund sei's nur veil er nicbt gan^ zngsdeekt!)

Soldaten, die clen b'ag noeb still verbringen,
bört man cles Naebts um drei Dbrr bieder singen,
cloclr cliese geben unter in clen l'önen,
von clenen ctie clem Lebnarcbe-'Denlel trönen,
und lange rausebt in clen ervaebten Obren
ein Kb^tbmus alter Lägen uncl Motoren!

Damit ctie Kubestörung baldigst enclet,
vird jeder Lebnareber einzeln umgevenclet,
vonacb die Lebnareber. cliese lieben guten,
clann rnblg sincl lür einige Minuten!! Dulu

I^ieîzer
N'nclrstâenàer Briet ist niât ein Br^eugnis cler iregon-

nenen Blnnâstgge, sonàern pnre Vntsnâe. Bin Nââciren
snclite sieb in cler Xotinger-VoUrs^eitnng eine 8teI1e 2U

niieinsteirenàen Beuten unct eririeit tolgencies 8cirreiden,
weiâes icir Urnen dncirstäiriiclr wiciergede. Viierciings änciere
ieir Ort nnci Rainen, cinnrit cler Ilnnci nielrt bellen Icnnn,
wenn nrnn ilrnr nut clen 8cirwnnx tritt. rViso:

Katnenburg bei Lcbvar^ensteig, Nov.
Wertes u. sebr Oeebrtes bräulein Mario 'Weiss.

bbrebe Ibnen treunclliebst mit, class leb in cler Lcbv. öligem.
Volks^eitung von Solingen ein Inserat von Ibnen gelesen babe,
class Lie eine lelebte Ltelle sueben u. linclsn möebtc, ^u kelteren,
bebensvürdigen beute. leb möebte Lis treunclliebst antragen,
Ob Lie geläbigst ^u uns kommen vollen. Lie batte bei uns eine
leiebte angenebme Ltelle u. Lie könnte Lieb vie clabeim lüblen.
'Wir sincl treuncllicb u. trleclliebencl und baben eine kleine einlaebe
Klausbalt. leb vünsebe uncl suebe eine tronnclliebe, liebe junge
nette treue Ibebtsr (venn mögliebst gross gevaebson) tür als
blausbälterin von 18 bis 3t) dabren. Da ieb vünsebe, class leb
Ibnen alles alles anvertrauen könnte u. vir vürclen Kreundbcb
u. Dieb sein mit Ibnen u. venn mögliebst einen Desckeidenen
Dobn xutrieclen väre. Lie bätten aueb liebevolle Debancbung u.
Lie bätten eine leiebte angenebme Ltelle vie Lie gerne vünscben
n. linden möebte. Lie können Ds aueb gan? gemütbeb baben.
Lie bätten aueb sin gutes, varmes veiebes uncl breites Lett. Lie
können Lieb sebr gut verspreiten. Wir baden ein treunclliebes,
stilles belmebges u. eigenes Klebn. Wenn Lis getälbgst kommen
vollen Lo scbreiben Lie mir vorder clamit ieb Ibnen entgegen
kommen könnte bis auk clen Dabnbot lür Ibnen ?u bellen clen
Koller 2U tragen. Kr ist eben eine balbe Ltnncle ?u lauten bis
in unser KIcim. leb möebte Lie noeb bölbebst erbitten lür balcl-
mögliebst /cntvort ^n senclen. leb möebte Ibnen noeb mitteilen
uncl Ibnen bölbebst anempleblen, class Lie um Abends 7 Ibrr
?ug nacb Kat^snburg kommen sollten, später kommen aueb noeb
^üge, aber Ks väre am um 7 Ilbr cler passenste. leb komme
Ibnen sebr gern entgegen lür Ibnen ?n bellen Ibren Koller ?u
tragen. leb teile Ibnen noeb bölbebst mit, class ieb im Wartsaal
IZabnbol aul Kucb varten volle, venn Lie labs lrübcr väre so
bitte ieb Lie, class Lie im Wartsääb varten vürcte. leb babe als
Kenn^eieben ein Kclelveiss lZlümeben anl clem sebvar^en blut
eingesteckt. leb glaube uncl botte, vir verclon einander linden
uncl seben können. Lie väre mir sebr berâcbst und Kreundlicbst
Willkommen, venn Lis kommen vürclen. Lie können und dürksn
Lieb bei uns vie Dabeim lüblen. Nun möebte ieb Lis noeb tragen,
vie viel Dobnansprueb Lis verlangen.

Mit Dlocbaebtungsvoll u. mit lreundbebem Ornss

Lbristian Minggeb
in Kat^enbnrg bei Lebvarxensteig.

,,IIrre Vorgängerin, Ninnn, rnusste
icir entinssen, weil sie nielrt geircrrclrt
Inrt."

,,8eien 8ie versieirert, Brau Ooictor,
i e 1r ir o rcire !" tlbu

^rstirisls !u cisc

lunger Lick
gstzocsci sm 2Z. lull 1?4l)

^ernperaìureli
,,^Vie isâ es nt ciärn Bsil eigetieâ

0 gsi?"
,,^Vnirnsinnig ireiss."

,/1'ntsàâleâ?"
,,Bnci wie. Nzcz ggn?e Oäici iscir

nt nés eirâgs Brànicii ^ânre-

gsânrni^e " pniu

Oìia
>,On gseirsâ s n so ârnetâtsât ns,

Bninnr, was isâ pnssiert?"

,,N)c Bron isâ vor Beis nrneâo.
1 irsre cloâ gsâriâe, i sit^ nil Vke
ciâeirne nnci sânkki. Bnci sà isâ
grnci ci'Biecirtràânig ^trotte. Brite-
sââ?g Bnppe." lârsâ

I^eiller.
,,8)ct Oilrr sitx nicl 6â gsi, wo nrer

gester ein Vbs e V/ntsâe gâlr Iret
— ??" — „Beiàsr nicl." iàb
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Zurück zur Rosstolle Î

Zeichnung von A ente

Einsam stellt die leeie Pumpe,
und sie schielet eifersüchtig
nach der Spatzen froh Gegumpe —,
tja, die Rosse sind halt tüchtig

Sz'e p/Zez/en /ein,z/s Z sc/zon z'm Mo/or
Sz'cTz möc/zZz'z/ zu summieren,
Mz'/Zez'diz/ A'ommZ es memcZiem cor,
GeZî/î sz'e au/ aZZe/i uz'eren.

Dor/z säzz/Z azzc/z rzemZZe/i ui'eZ Benzin
Aianc/i /inr/z'z/es MoZörc/te/i,
Bas ZiaZ nun uz'eZen immerhin
CenZorZze/t rZas TTiimörc/zen.'

Bin Au/o z'sZ ein ezZZes Din</,
Man scTi/mp/Z es /caum „ßüjajf",
/nrfes, sez'n WerZ z'sZ nur z/erinz/
AZs — Zierde zZer Garage/

Ein P/erdZ Mazi rzzmp/Z die noZz/e ZVas',
Das sZ/e/zZ /a ZzZoss der 7/aZzer/
Bosswez/z/Zi /aZZen da ins Gras
Belm /eur/z/s/en AraZzerZ —

Bu ZzeZze Zez'ZZ Benzz'n wird Tcnapp
Was soZZen BaZz'onen
t/nd Speis' /ür Sc/u'mmeZ oder Bapp
Gedeih/ in unsern Zonen/

Das hraue Boss </e/an<// nun prompZ
Zu sez'nen allen B/iren.
Wenn's ülzrlz/ens zum IVo/hnop/ Tromm/:
JCannsZ (Zu e/en Bzzle/r — verzehren? irisciié

IB ID, I IE IF K S ¥ IE M DER -ÜEDJVKTI ©M
Reisender in G. — Wenn Sie Ihren

Beruf mit der Liebe verbinden wol-
len, dann werfen Sie sich vor Ihrer
Angebeteten auf die Knie und sagen :

Fräulein Elly, meine Liebe zu Ihnen
übersteigt alles, was in dieser Branche
bisher auf den Markt gekommen ist!

G. B. in K. — Nein, ich gehe
niemals an Versteigerungen. Denn
ich steigere bloss mich selber dabei
in eine Wut hinein.

Zirkusbesuclierin in S. — Gewiss,
das ist wirklich schneidig, wie der
berühmte Artist ein Schwert schluckt.

*

Sogar noch mehr: das ist eher schon

zweischneidig.

Gwundriger in 0. — Es muss einer
nicht unbedingt Fachmann, also bei-
spieishalber Landwirt sein, um ganz
genau die Preise vom Federvieh bis
zum Rindvieh zu kennen. Das wissen
die Autofahrer ebenfalls.

Tierfreundin in T. — Freilich
kommt es billiger, sich einen Gold-
fisch anstatt einen Hund zu hallen.
Aber es dürfte dafür bedeutend
schwieriger sein, ihn so zu erziehen,
dass er auf Einbrecher losgeht!

Zigarrenhändler in U. — Sie irren.
Es ist durchaus keine Verschwendung,
wenn man das Deckblatt der Ba-
nanen nicht auch gleich mitisst.

B. Z. in K. — Ausgeschlossen, Ivo-
kos- und Amokläufer können Sie beim
Schachspiel keinesfalls verwenden.

Neugieriger in II. — Sehr einfach:
wenn Ihnen die Kartenschlägerin
gesagt hat, sie sehe in Ihrer Zukunft
nur Dunkles, dann müssen Sie eben

nun zu einem Hellseher gehen.

Schuhmacher in A. — Keinesfalls
beneide ich Sie um Ihren Beruf.
Machen Sie den Kunden die Schuhe
so, dass sie zu ihren Füssen passen,
so sind sie nicht nach ihrem Kopf;
machen Sie die Schuhe aber nach
ihrem Kopf, so passen sie ihnen nicht
an die Füsse

Schauplatz g a s s e 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

üUiaflD
HoteS Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser
— Teicassen-Resiauranl

iMtauranl Urse, toi
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Pläftli — Ausschank von la Gassnerbier

Für den Magen
appetiterregend

Allelnlabrlkanl
E. Luginbühl - Bögli,

Spirituosen en gros, Aarberg

BERN im Sommer;
Tee- und Abendkonzerie im schönen

Kursaal-Gaiten

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Seite ^2

Kin«sm «tebl die Iceie ?unipe,
und «ic «ckielet eiterzüditiZ
nardt »1er Hpstien trok (^eZurnpe —,
tja, die Uo««e «ind kalt tüditiZ

5/6 /1//6A677 /7777A«/ «6/7077 im ff/o/nr
5/«/! Mäc/li-A ^77 «777777777 66677,

ff/?//67«/7A /..omm/ 6« mct^c/iem 77»r,
«?6/777 «76 ^77/ atttn 7>/er677.

Dn«/7 «7777// 77776/7 777 6777 /77)7 7777) //6N7777

Manc/î /7 776/7T/6« /ì/»/ô/'7/76/!.
/)77« /777/ nu?! 7776/677 77!777766/,77!

L7^67/717)767! 7/77« //!77?7<Ï67)!67! /

//'/n vtü/TI !«/ 6777 67//6« t)!7?7/,
ff/777? «7)7777!/l// <>5 /'77Ü77! ,,)/777/77A6",
Z777/6«, «67/7 tt>7'/ /«/ 77776 A66777A
^t/« — X/667/6 7/66 (/77677A6/

/?777 L/667// /ì)777! 7)77?!/l// c/76 777l/l/6 /V»«',
))77« «/!6/!/ /a /)/»«« à' /)a/i66/
//»««7776AA// /a//66! 7/77 777« «?677«

L«77N /6U677/«/667 7t6«/>66/ —
7)77 /76/>6 ^6!// )Z67!77777 771767/ /77777/I/I/
M77« «o//67! //7Z/77167677

t/717/ 5/767«' /Ü6 5c/!!77767!6/ 717/66 //77/1/1
<?67/67/î/ 7 77 !777«667I ^077677/

7)77« />7'av6 77»«« A6 / 7777A/ 777777 /16077!/l/
7?77 «6777677 T7//677 T?/77'677,

)V67777'« Ü/6 7 7/677« L77777 /V7l//t7!,1/l/ /i'TIMM/.'
/<777!7!«/ 7/77 7/677 /Z77 7 6/7 666L6/76677 Iris> I>6

»»lUUNâKUUW »UN NU»â»UI»M
Reifender in <71. — KVenn 8ie Ibren

Lernt mit der Liebe verbinden voi-
len, dann verten 8ie 8Ìeb vor Ibrer
TVnZebeteten ant die Knie und 8aßen:
Lräuiein KU^, meine Liebs Urnen

tiber8teiZt aile8, va8 in /lieber Lranebe
bLber nui den Markt gekommen Ì8t!

K. L. in K. — Kein, ieb »ebe

niemnls nn Vei8ÌeÌHernn^en. Denn
ielr 8teÌAere bio88 mielr 8elker dabei
in eine KVut Irinein.

Xiikn^Ilesuelìeiiil in 8. — Levi88,
dns Ì8t virkbeb 8ebneidiZ, vie der
berübmte àrtLt ein 8cbvert 8eblnekt.
8oZar noeb mebri dn8 Ì8t eber 8eimn

^vei8elrneidig.

lovundriger In U. — L8 mn88 einer
niebt unbedingt Laebmann, NÌ80 bei-
8pieÌ8bnIber Landvirt 8ein, nm ganx
genau die LreKe vom Ledervieb bi8
?um Kindvieb ^n kennen. Dn8 vàen
«lie /Vniosàbrer ebenfnÜ8.

Herireuinlin in 1k — Dreilnb
kommt e8 billiger, 8Ìeb einen Dold-
Ü8eb nn8tntt einen Hund Z!U baiien.
Tkker e8 dnrtte dntür bedeutend
8ebvieri^er 8ein, ibn 80 ?n er^ieben,
dn88 er nnt bnnbreeber io8Zebt!

Xi^nrrenbiinlller in II. — 8ie irren.
Ds Ì8t durebnn8 keine Ver8ebvendnnZ,
venu mnn dn8 Deekblntt der Dn-
nnnen niebt nueb gleieb miti88t.

L. in K. — àsge8eblo88en, Ko-
Ko8- und 7^.mok1nnter können Lie beim
8ebneb8piel keine8kniÌ8 vervenden.

Neugieriger in II. — 8ebr eintneb i

venu Ibnen die Knrten8eb1âgerin
ae8gßi lint, 8Ìe 8ebe in Ibrer ^ukunlt
nur Dunkle8, dnnn mn88en 8ie ei>en

nlin ?n einem IIeiÌ8eber ^eben.

8eliu1imî»eber in — Keine8tgiÌ8
beneide ieb 8ie um li/ren Lernt.
Ma eben 8ie den Kunden die 8ebube
80, dn88 8ie ^n ibren Dü88en pN88en,
80 8in«i 8Ìe niebt naeb ibrem Kopt;
macben 8ie die 8ebnbe aber naeb
ibrem Kopt, 80 pn88en 8ie ibnen niebt
an die Dü88e

8cl^àìix>1ât^ ^ â S S « 2T
emszfiebli zicli beztenz. >a Xöcbe onci Xeiler.

Familie ^iaaz.

W»«
ttoteS Ufûnîg Slsssr
dein, 8tacltkau8 sm 8ee. LürZerl. Haus. 2irn-
mer von Ur. 3.- unà pension von Pr. 8.- an.
7^.IIe dimmer baltes unà arm es Wasser

^«rrs»se-i»-Iî«sisur»r,l

l«ll»r»il w». w>
Voliügiicti gspüsgls küdis — 0«c>Z5s in
^ps!is>-?Iâ!l!i — /^u55ct>sn>< von >s 0s«5nslt>isl

den

^etiterreßencZ

/V17 17 li> I, itt< -, i, t
L. I-uxinbülll - köxli,

Lpiritnosen en ^ros, ásrber^

LLKÍ^l irn Lornrnsr:
les- nncl ^.biSncikon^Srts im scibönsn

KursssI-Lîsrtsn!

Os» ^>oîs> kriîtol
izt sins iielmsiigs (Zsstztslts, wo msn :u sngs-
MS55SNSN ?7si5on voMeMcti wotinl. O«0Z5S
^uzwstii in Zpoiislgonctiton. konistsn!- und
Lsnkstizâis «tsiisn ?ul Vsdügung unzors? Sszls.

câk-à vel.l.â câIá
?il«aeki ktüacttner. öesurexsrcl k^ribourx-
Lier. — Leine offene und Llnscdenweine. —

Oute Xücke. — Oro5«er u. kleiner Sssl kür
8ît2IIlI^en. Ls empkeltlr sictt bestens O. Wüttirick.
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//m Sfra/racftacf1
ATe/tt u/irZ rier/Zc/ic Figuren,
gross und magere PosZara;,
dzc/fc P/ösZe/i, so/iZa/iZe .Beine
wäZzcn sicZi im Ao/rne/isc/zei/ie.

Internationale Garderobe in London

,Der näckste Herr, please "

Weisse, Ziraiznge&ra/i/iZe Leiöe/',
sZZ/Ze Liener, ZauZe Wezfter,
Manne;', die zzae/r ScZiö'nfieiZ sZreZic/z,

/reuen sie/z a/n S/z'and/;ad/efiz;n.

Farben/rotte Baz/azzziiz/e
zeigen Formen o/zne Lüge,
.S'e.t-Appeai in z/rossezz FZau/rn
se/zzzzimmi /zeru;;! zznd sie/z/ man iazz/ezz.

ZZanze F/orzZezz Zielen, s/recZ;e;z
sicZz z'm Gras azz/ WoZZentZeeZeen,

und geöorne Jteiien-Jasser
meiden A'onsegnenZ zZas Wasser.

MiZ dem t/nierz/anz/ (Zez' Bonne
scZzzzzindeZ aueZi die .S'ZrandZzad- Wonne,
woran/ einzeZn und in Paarezz
aZ/e wieder ZzeinzzzzzirZs /aZzren.

Lulu

Okne Erlolg
Eine Familie halle laut „S. S."

Nr. 45 eine schöne reinrassige Schä-

ferhündin, die man zu vermählen
gedachte. Man brachte sie zu diesem
ZAvecke zu einem preisgekrönten
Schäferhund in der Stadt. Nach
einigen Tagen erhielt die Familie
von dem Hundebesitzer in der Stadt
folgende Rechnung: „Für mez/je Be-
mühungen erlaube ich mir Fr. 50.—
in Rechnung zu stellen."

Seine Bemühungen blieben erfolg-
los! Fob o

Gewoknkeiten

„Und, syt Dihr bereit, eui Schimpf-
wort mir gägenüber wieder zrügg-
znäh ?"

„Als Choufme nimen i nie öppis
zrügg. I will sen aber usnahmswys
gägen ancleri umtunsche!" i<\,x

Der Übertrag
„Herr Chef, ich bi mit em Abschluss

vo de Büecher beschäftigt. Söll ich
dr Saldo vom Meier, wo geseilter i
Konkurs cho isch, Überträge?"

„Minetwäge — übertraget Sie dä

als SALDO MORTALE!"
Fridcricus

Der Besuck

„Also säget em Herr Diräkter,
i leu ne griiesse und i sygi i syr
Abwäseheit da gsi."

„Tjawoll. Der Flerr Diräkter
wird sech sehr freue."

Mina

SCHWEIZERHOF
BERN

Immer ge/i/Zegfer
und belieftfer

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

i

Cofé Ituèolf
RESTAURANT FRITZ EG LI

empfiehlt sieb bestens
Auloanlegeplat;

A/ö/ji(2/'(66T7m

Fr. PEYER, Tliimstr. 113 "

//oZe/ • /testoara/d • 7k-/bzo//z

zScAmeiserAflits
A M G P/Z 77/A ßi'Z A ///ZZV

Bern's idealster Hus/Zugspunfct - Mi B«.?-.
7ram- i/nr/ - Geyp/Zég/e ATac/ie,
e/ o//én<? w/ir/ /'7asc/ippzivet/ze -
A/i7 /zpa/pp Earn. Scfeôp^i/i-J?ôlK/i

Für CIVIL mill raiFORMEX
ins Haus für elegante

E R N
Tel. 3.45.39

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die „,S'o«nen/mc/ie" isZ

ZUcannZ /iir (fuaiizäz im ci

PreiswärrfigZceiZ

L. STUMPF-LINDER

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A EBERN
% iflàk
?8Ï^<>hausg

H KOCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERm.FL.WASSER.

Zürich: Waaggasse 4 beim Paradeplatz

Zürich: Schützengasse5 beim Hauplbhf.

Basel: Griinpfahb/Gerbergasse

Basel': Hammerstraße 69

Über 30 zumeist selbstgekelterte Weine aus

der Ost- und Nordschweiz.

Vorzügliche Küche. Bauernspezialitäten

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen!

P'A'PIITrD seyiiot (früher in Genf)Wiivn I til mé'lâet neue Adresse:
Niederteufen (App.) Fach 16 Telephon 3 64 60
Offeriere Preisliste über hyg. 4 Gummiwaren

Zeichnung von Armin Bieber

Ur. 8 Der Bären spiegel Seite

//m Âàiâââc//
/g/eiu ane/ r/er/ie/ie /<'/i/area,
A/SISS un</ MUAe/'e /^as/area.
i/ieke D/ös/en, se/i/au/.e t/e/ue
ivä/rea s/e/i /m ko/au ase/ieiue.

Internationale ^ar^erol)e in I^on^on

,Der aàl^îte Herr, pl?s«e I "

Vpe/sse, /iraum/e/irauu/e />e//ier,
s////e Inei/er, /au/e iVe//>er,
dtänaer. e//e nae/i ke/ieu/ie// s/re/iea,
/reuen s/c/i am />'/ram//im//e/ien.

/rgr/ien/ro/ie Lai/aarue/e
reißen Därmen a/me kiii/e,
.S'e.r-dppea/ in //rossen //au/<'N
se/uv/mm/ /lerum a/n/ x/e/i/ am/? /aa/en.

t/a/ire Dor//en //ei/en. s/ree/een
sie// im t/ras aa/ tpa//em/ee/e<ei>
am/ Aebarne Xe//en-^asser
me/e/en /.onse</uen/ //as tkasser.

M// //em Dn/erAanA //ei' t>onne
se/iui/ne/e/ aue/i ///e />/ran//ba//-tpanne.
u/orau/ e/nrc/n um/ /n Daa/vn
n//e ie/ez/er /ie/naeär/s /a/iren.

Dnln

Olilie I^rtolZ
Kine Dnniilie Ilntte lnnt „!s. !s."

Kr. 45 «ine selröne rein riesige !>nlni-

terliündin, die nnm ^u vernniklen
gednelrte. Nun krnelrte sie ?n diesem
^veeke ^n einem preisgekrönten
8elröterlrnnd in der lstnclt. Knelr
einigen Ingen erkielt die Knmilie
vnn dem Dundekesit^er in der 8tndt
tolgende Deeknungi „Kür meine De-

mükungen erlnuke iek mir Kr. 50.—
in Deeknung î^n stellen."

lseine Demüknngen kliel/en ertnlg-
los! I'olic.

(^e^volililreiteii

„Knd, s)it Dürr kereil, eni tiekimpt-
rvurt mir gögenüker rvieder ^rngg-
^nök?"

„Kls (ikoutme nimen i nie üppis
^rügg. I will sen nker usnnlnns^vvs
gögen nnderi nmtnnseke!" i>,x

Der Di»ertraZ
„llerr (drei, iek ki mit em Kksekluss

vo de Dneeker lieselndtlgl. lsnll ieli
dr lsklilo vom Neier, svo gesell ter i
Konkurs elm iselg nl>ertröge?"

„IVlinetvöge — nkertröget 8ie dö

nls tiKDDD NDKDKDK!"
tei/lst/ieus

Der ^îesucir

„Klso söget em Herr Dirökter,
i leu ne grnesse und i s^gi i s^r
Kbvvösekeit du gsi."

„'ksn>voll. Der Herr Dirökter
>vird seclr sekr treue."

Nina

se«ivei!kk»oi-
kkkili

Imnrer
uncî belebter

»owI-kEstsursnt Estions!
c^ii » u >. g e c n s » u ivi)

ll!i»ers eirìN SoKipe?» à t r
p 1° i m a We ins - Karciinalbisr k^sibui'C

Nsslsu/stion Z!U isàsi-rsUss^olt- Vs/oinsioksliîàisn

i

e«i< Nub«ix
LOKI

smxzkisNU sieNi ksstsiss

kr. lldklî. Iloiii^ti. M °

//o/e/ » //<?s/tt///v//i/ » ?6K-/to»o,/i

d t/ ^ /Z^e/ F/r///v
/inrn.s it/nnks/t ns//ugs/i?/n/!t I//, //,,«

e/5/X7a.'.5t^'6 D//e^6 ///?</ /7tt5c7/r?^?tr6///e -
^/// öes/er /tV//^/ê///////^ Fàô/?^r/î-7îô//i»

Ri' M»/ ml MNW
ius risus lür elvAÄiNv

^
rel. 3.45.39

SKIl.I_^O0^>

5v>ß»ie
Lärenplat^ 7

sNsrkinA, lelexlion 2.24.86>

Die ,,5'oatte»/cäc/ie" is/
öe/rau»/ /ür ^)aaii/ä/ an ei

Dreiserärcii^/cei/

D. SrDlVlp^-DIIXDIIK

«viel, kezixviî^i
VO»(5N^ì15

A à
à

>5 KOc«k » xri.i.c^
zrre iindiclî« rrâîlek.

Zetirick: iVsz^ssse 4 bà Pz/äclöplät2

Ziirick! LctànZssssb beim llsupldkt.

SsssI- Krûnptstll-/lZkche^àssg

VSSSl: llZMM8/8twlZk 69

liber 30 ^umk!8l 8sll>8iZ8l<8lleds iVslns ZU8

clsi l)8l- rnll tlorcl8cw8!i.

Vor?iiZl!à Xüclie. gguôM8ps?lâll>àten

^kl^l(DI-I srri S/Xl-IIXll-IOK^D/kd-^

vrsustube «ürlimsnn
l^nSlsv^ëinctlg. wslorsLlostt s s s s ri

UZ^ U7 >D Sk^iio» lîriiker in «Zen»)I >W»WN mèiâet neue /dresse:
^ie^erîeufen (/^pp.) ^sek^S relepken 3 S4 60
Offeriere Preisliste llder ^ àummi«,sren
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In der Klemme

„Goddam — und wie bekomme ich jetzt meinen

unentbehrlichen Tabak?!"

.Zeitfragen
„Bumm, säg mer jitz einisch ehr-

lech: wenn hesch du dy liebi Frou
eigetlech kenneglehrt?"

,,My Alti kenneglehrt? Grad use

g'seit: ersch es Zytli nach der Hoch-
Zyt Büru

Der Vorsichtige
„Werum heit Dihr drei Uhre i euem

Büro, Herr Bumm?"
„Ei Uhr cha öppe faltsch gah. Han

i aber zwo, und sie differiere, so weiss
i nid, weli rächt het. Also brachen
i dreie." ßibi

Der Pianist
Sorte B

Ein Pianist, das ist ein Mann,
Per üher Tasten rasen Aann,
Paid hoch, imZd tie/, Pass and PisAan/
Purc/iiau/di mit moA/dnrc/iscAutter

A/ar/d.

Pnd weiss er Herz und Sinn zu rühren,
So Aann etas zum Genüsse /ü/uen/
PocA ma/îchmat ist er nur Zerstörer

Per SeetenruAe seiner Pörer,
Pie er im Innersten enttäuscht,

Pa er nur äusserZichg'er a u s e h t /
Fridericus

Gueti HofFnig
(Tatsächlich passiert)

Chürzlech het ime-ne bärnische
Zivilstandsamt e elteri Brut d'Ehe-
verchündig agmäldet und het derzue

gschnüpft und briegget. Du fragt der

Ziviler, was ihre ds Harz e so schwär
machi. „Eh, wüsseter, Herr Zivil-
Standsbeamte, äs isch haut für mi e

chly e schwäre Schritt, my Brütigam
isch drum zäh Jahr jünger weder i,

aber i ha glych gueti Hoffnig, är
meints guet mit mer, isch rächt und

brav, wie d'Tessiner sy und är hanget
gwiiss a-mer wie-ne Chläbluus."

„Eh, de wird das scho guet gah,"
het si der Ziviler tröschtet. E. St.

ienische Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.

Garantie). 12 St. Fr. 3.50,
24 St. Fr. 6.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

D'r Schlaueri
kauft hyg. Gummi zuEngros-
preisen per % Gros (3 Dtzd.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
oder o. Res. Ia. Qual., 3-5 J.
haltbar. Marken od. Nachn.
Nur durch Postfach 182,
Basel 2.

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3. 50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern- —
Alle andern hyg. sanif. Artikel
ebenso in bester Qualität.

—Hugiene-üpf
für Herren in la Gummi
6 Stück 2.—, 12 Stück 3.—
Fromms Act, allerbeste Qual.
3 Stück 1.50, 6 Stück 2.80

Versand gegen Nachnahme
Oller Voreinsendung des Betrages

Transitpostfach 866
BERN

RIO GRANDE/LA ROSA, der Kenner schätzt
das feine Aroma, der sparsame Raucher die
lange Brenndauer.

WEBER SÖHNE AG, MENZIKEN

Empfängnisverhütung
auf natürlichem Wege nach Prof.
Knaus. Brosch. mit Spez.-Kaiender
Fr. 2.-. Lîebesklarheit (Glück und
Gesundheit in der Sexualität) mit
herrlichen, teils farbigen Bildern,
Fr.4.80. Was jede Frau wissen muss,
Fr.2.90. Prof Almkvist, Durchsonn-
te Menschen (Nacktheit vor Ge-
rieht), einzigartige Broschüre mit
über 60 Bildern, Fr. 2.90. Vorzel-
tige Mannesschwäche, illustriert,

Fr. 4.40.

Nachnahme ohne Absender.
Occasion: Sillenblicher,
reich illustriert, und andere.
Kauf Verkauf Leihbibliothek.

Neuforma 5, Thun

Lästig fallen der Frau
Störungen und Schwächen

der Unterleibsorgane
Ihnen hilft:
E. KAECH, Zürichstr. 44, LUZERN
Schweizerkräuter - PNanzensäfte

4» Sanitäts- «
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

dos seit 30 Jahren bewährte
Frauenschufz -Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
lent ex-Vertrieb, Zürich 8, Dufoursfr. 1 76

Leite Der Bären spiegel Nr. 8

In der Rdernine

— unck vie delcomme ick jetit lneioeli
unentdelirliciien

^eit^raZen
„iZnirrnr, siiß nrer siD einiscir edr-

lecdi rvenn Ircscir 6n ci^ iiedi Dron
cigetiecd denncZIcirrt?"

^,iti kenneZicdrt? Druci nse

gseiin crscir es /.vlü nucir cler i iocii-
tZüru

Der VorsiditiZe
,,^Vcrnnr Ireit Dilrr cirei flirre i enenr

Büro, Derr Dnnrirr?"
,,Di Ddr cdn öppe initscd ßud. Dun

i uder ^rvo, nnci sie ciiii'eriere, so rveiss

i nick, -vveli rücirt Iret. ^.iso drucken
i cireie." uidi

Der ?ianist
5orte ü
Din Dianisi, à isi ein Mann,
Der über Dasien rasen icann,
Daick üoe/t, brück iie/, Dass unck Dis/cani

Durc/uaü/iii mii woickckure/lsc/uckier

Danck.

Duck weiss' er ck/err unck 5inn ru rüüren,
5o üann ckas rum Genusse /üüren/
Doeü mancümai isi er nur Xersiürer

Der ^eeienruüe seiner Dürer,
Die er im cknnersien eniickuse/ck,

Da er nur ä n s s e r i i c /r A e r ri u s eiri /
?riäerieu8

(^ueti Do^îniZ
(Dutsâcirlicii pnssiert)

(ilrnrxiecir Iret iirre-ne dürniscde
^iviistnncisunrt e eiteri Drnt ci'Dde-

vercdnncliti uZnrüicket unci iret cler^ue

Zseirnnptt unci drießget. Du truZt cier

Civiler, rvus idre cis Dür^ e so scirrvär

nruciri. „Dir, rvüsseter, Derr ^ivii-
stuncisdenrute, äs iscir duut tnr ini e

cdi^ e scirrvüre 8edritt, in^ Drntißunr
iscir cirunr ^öir cksirr sunßer rvecier i,

uder i du ZI>cir Zneti dlottniZ, ör
nreints ßnet nrit irrer, iscir rsedt unci

druv, rvie ci'Dessiner s^ unci ür dünget
grvüss n-nrer vie-ne Liriüdiuus."

,,DIr, cie rvirci cins sciro gnet gnir,"
iret si àer Civiler tröscdtet. L. St.

isnisoks Sßllai-fssi-tikel
„tiquill tstex"

iiervorra^eaci in (Zunlitäc
unä I,aZertâIiÌAkeit sô 3.

(taraaties. 12 Lt. ?r. 3.50,
24 Lt. ?r. 6.—. Narken oâcr

tiacliaakiiis.
îrsnsitkscti 324, kern.

v'i- 8cklaueri
kaukt Uummi -UNaAcoS-
pre^en per ^ 6ros (3 vt^ä.)

k^r. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
oâsr o, Nes. Ia. iZukcr, 3-5 I.
dgttbs,r, Narlien oâ. Ügän,
irui' (tuietl Costtscl, 182,
Läse! 2.

Zickvrke» » 5cku!i
» »

?o5itact» l'rsnsit 657, Lern —
^.Ils andern Artikel
ebenso in bester Onaiität.

— »WMUl'I
fü>- I-Ie^>-sn in la k-unnnii
6 5iüc!< 2.—, 12 Stück 3.—
?>-onini5 ^ct, sükcbetd yus!.
3 Stück 1.5Ü, à Stück 2.Ll)

Irsniitpoktfseli S6S

eio lZk?Qs4O^/l.^ I?0SÜ, «ter Xsnnsr sctiàt-t
clss teins Aroms, cier spsrssms asuciisi' 6is
Isnge arenncisuer.

wesea sottie AS, iVi^i4^lxei^i

cmptsngnkvsrküfung
suf nsiüi'IicbSM ^/s^S nscb ?fof.
!<NSU5. ö^osob. mit ^ps^.-KslSncisi'
k^f.2 -. bîebeîlclsrkeit (Slück unct
Ssiunklksit in cte? !s»usiitSt> mit
bsi'i'Iicben, isils fsrdigsn öilcisk'n,
r? 4 so,Vâ! js6s r^su «ii5en mu»,
e?.2,?0, t>ot /timkvizt. vurciiionn.
te Genicken l^scktbsit vof Ss-
ficbt), ein^i^s^tigs örosobüfs mit
übe»'60 kilcierri, 2.90. Vorrei-
tigs t»1anns55cb>vZcbs, illusbisst,

ssr. 4.40.

biocbnsbms atme ^bsencie»'.

Occsiion:
ssicb illustriert, unc> anders.
l<auf - Verkauf ksibbibliotbek.

tlieuforma 5, Itiun

lästig fallen rtsr I Z^àìX

LMuiM unll Sliliiivàkn
llki' llnikl'löibzlii'gsnö

llinen lillit:
e. I<Ac0ii. ilimllckc.ti, küiekil^I
Lokweiierkräutsr " k»tlan?önsäfts

-»» Zsnitäiz- »»-

vllmmivsrsn
r. KAUpfiAf<^ ^ükic«

Xassrnsnstr.il Preisliste diskret

^rsusnzcdutzi-^räpsi'st
Von ^sr^ten begutocbtet.

Vollständige Packung ^r. S.SO
trgönrungstubs f^r. S.—
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Trennung vo Tisch u Bett
„Sälü Ruedi, bisch jitze gschiede?"
„Nobis, nobis, Charli, us Mitleid

mit mir Frou, will si doch nachär
ke Ma meh überchäm, han-i-mi vor-
löifig nume afange vo Tisch u Bett
la trenne."

„Ja aber wie isch de das no-ne
Läbtig zäme?"

„Oh, das g'eit jitze viu besser
weder vorliär, sie schlaft uf der Otto-
mane und ig isse uf der Gomode."

Miggu

Freundinnen
„Wie gfallt dir ds neue Chleid vom

Olg'i?"
'

„Prima. Es macht ihns um min-
destens zäche Jahr elter." Lux

Kennen
„Kennsch du der Hueber Miggu?"

„Ja. I han ihm gester zwänzg Stei
pumpet."

„So? Na, de kennsch ne nid. .."
Housi

Frauen

„Redt dy Frou eigetlech viel?"
„Viel — Wenn i uf ds Mal toub-

stumm würdi, tat sie das ersch öppe
so in ere Wuche merke ..." codi

Aus unserm Leserkreis
Up to date 1

Oh Bärenspiei/eZ — Zieher,
Dein Wet^ZZZted, ich Zas es wieder/
Traure, Zrcmre nichi so sehr,
Döre nan die nene Mär:
Ds GZüc/f, dass d'Börne/' Zant/sam sind,
Freu di fdärz und Zach no ^scT/annd/
WeiZ sie nid „nache" mö(/e /nii Dache
Diie sie i/n/ner no /rüschi We^Zi

/nache/
F. B. B.

/ > // i>V>. p

/ * C W * o//^

/ / # '©/- r> ^/rA Asy O/ «*>. O/c. ^7^ O 7-s /

/ Po. e/9" s© Tf/,, P®/- c

das Haar
sich lichtet, dann ist's höchste Zeit, mit

Birkenblut
weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert ^enschii-
das Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. Von vielen Tau-
senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den

Namen Birkenblut achten, damit der

t^swswtk 'V Iiiiiiiiiiii Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. i

Für trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Olio 1

In Apotheken, Drogerien, Coillcurgesch. Alpenkräulcr-Ccnlrala am St. Gotthard, Faldotu npuiiiunBij, uruyui luu, buinuurycstn. niiiciiaiauiui-uoim um um ui.uu.i.iu.u,
Birkenblut-Brillantine u. Fixateur einzig für schöne Frisuren1.60.

haar-
zwiebel

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrpnnen in Packungen
Fr. 1.-, 2.- 3.50; Tabletten 55 Cts. und Fr. 3.35. In den Apotheken

EICHENBERGERBAUR
a/7z ,5a?

Abonniert den „Bärenspiegel'

APFELWEIN
IN FLASCHEN

^ ^mit Kohlensäure imprägniert.
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

S a I i r i s e i e Z e t s c G t /

,SWCÄ# Jf/fzD'fte/fei'
Z?eeorzag/ Ä'urzgesc/ticÄ/era md poZt-
/i'scAera oder sons/. a/t/ueüem AnAa//.

GZossierang der Tagesereignisse att/
7rä/e, ecA/ scAwetzeracAe zlrt.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstellerischen
Proben unter Chiffre H 5581 an die VDB-Annoncen,
Bern.

Nr. 8 Ier Bären spiegel ?eite l.5

vc» u Rett
„8âlri Lueài, diselr sàe Zselrieàe?"
„Xodis, nodis, Llrnrli, us Nitleirl

mit mir Lrou, ^vill si cloelr naelràr
Ire Nu melr überelräm, lrnn-i-mi vor-
löitiZ nume ntnnge vo Liselr u Lett
In trenne."

„lln nder ^vie iselr cie 6ns no-ne
LâbtiZ ^gme?"

„Olr, clns Zeit jit?e vin desser
rveäer vorlràr, sie selàtt ut âer Otto-
innne unct ig isse ut àer Oomoâe."

NiAAU

îneunelinnen
„V^ie Ztnllt 6ir cls neue OIrleicl voin

OIZi?"
'

„Lrimn. Ls mnelrt ilrns uin min-
âestens?âelre llulrr elter." lux

kennen
„Xennsclr clu clerttueder MZZu?"

„On. I Irnn ilrm Zester ^vänxZ 8tei
pumpet."

„80? Xn, cie leennseli ne nirl.
tlousi

?rauerr

„Leât cl^ Lrou eiZetleeli viel?"
„Viel — >Venn i ut 6s Nnl toub-

stumm -rvürcli, tät sie às erselr öppe
so in ere Quelle merlee ..." eloäl

unserin I^eser^rei«
tlx tc> clâte I

O/î LäreuspleAel — lieber,
Dein tVe^Alllleel, lcl/ las es ///leclerl
I^raure, lraure ulc/rl so sel/r,
//ore /run elle neue Mar/
Xs Xlüclr, elass el'Xäruer laug-sam sl/rcl,
Xreu ell //à uucl laclr no Asclrwl/rcll
tVell sle ulcl „uacl/e" mot/e /ull Xacl/e
Xlle sle lururer no /rllse/rl tVeAAll

mac/iel
I', p. s.

/ > // -

àèSsK». l

/ - /^/ ^ ^ ^ c>/^ ^7^ c> /-) /

/°^ <7 ° ^

clas ttssr
8ic>i >ic>it-e özn!? !-rs !ii>àls ?°il. m!t

vlrkendluî
weiteren ^Scìnseliwunli grllncllioli lisilvn.
tlvilt in kur?er?eit tlaarau8ssll, kalils Ltellv,
spâi-IIc»is8 V/aeI,stum, vvrliinllgrt
clss ^igi susn, scligsst einen neuen
ki-sttigen »sai v/uclis, nLInt ttssi-e
unci »ssl-wur^eln. Von vielen Isu-
senclen dsststigt, 8eldst cls v/o ellk8
snäere verssgte. Alien gensu sul clen

Uamen Sirksndw! lNmil l>°>-

«»M ê ««»KB Lnlolg siclien i8t. ^1.2.30 unrl 3.K5. >

^Un tnoekene ^lssne venlangen 8>e kinkendlut mit piNS-^IIo !«

In àpolliLlien. Utogenellt lMeui'gká ^Iplîi,>ii'àulki''eknli'lllg am LI.s/Matll. kslilll

kirkendlut-3i illsntine u. l^ixeteun ein^ilj illn 8ol'izne ^nieunenl.kll.

tekà LuIIricti-Illlsgensali
1.-, 2.- 3.50; I'adletten 55 Lts. vinâ 3.35. In cZen Apotlieken àliniett lien „kStenzpieijel'

^ ^mit KolileosZurs imprägniert,
tmmentsl. vbst^eingenoszensclisft komsei

L«i!l/'ÌLc/ie ^eiîsc/î^i/t

^u^esc/iic/ile» má />olr-
oc/sr so^sk. »/ckuel/em

<?lossle^!rnA c/er I'aKese^siAn.isse a»/
U«/s, eâ sc/i>veàeelsà /le/.

tlnvsrbiiiàliolis lZinssnànA rnil sàikìstôllsrisolrsn
Proben unter lürilkre tl 5581 nn äie VVIî-àii»llvell,
Lern.
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